„Polen und Danzig: 
Bezugspreis Filialen monatl. 30 0 
Poſtbezug monatl. 3.89 2, vierte! ährlich 11.66 21. 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. 4 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ꝛc.) 


unter 


Bezugspreiſes. — Jernruf Nr. 35 und 3595. 


Nr. 137 


Englands 


e 
u 80 21. 

15 x 1 5 8 ee 

— NT, r, Sonntags: Nr. 

1 bar der Bezieher 


einen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 


Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


. . . 3 1 Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 

Przeglad Niemiecki w Polsce Anzeigenpreis: er, die Millimeterzeile im Nellameteil 195 er, 

über Oftdentfche Rundfchau Be EEE ESSILSE or ungen 
vorſchrift u. ſchwierigem Sa „) Aufſchlag. — eſtellung von Anzei 

fr Br f Be ſche Ho ſchrlfflich erbeten. —Ofkertengepühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der An⸗ 


zeigen an beſtimmten 4. b Und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheckkonten: 


ofen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


| Bydgoszcz, Sonntag, 18. Juni 1939 Bromberg 


Bittgang in Moskau. 


Strangs zweite Unterredung mit Molotow. 


Moskan, 17. Juni. (Par) Molotow empfing 
am Freitag erneut den Sonderabgeſandten des Foreign 
Office Strang und die Botſchafter Englands Seeds 
und Frankreichs Naggiar zu einer Unterredung, die etwa 
eine Stunde dauerte. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung 
Deutſche Nachrichten-Büro zu berichten: 

Die Unterredung am Freitag zwiſchen Molotow einer⸗ 
ſeits und William Strang andererſeits, die wiederum von 
den Botſchaftern Englands und Frankreichs begleitet war, 
fand auch diesmal im Kreml ſtatt. 

Obwohl bis jetzt von keiner Seite eine Verlautbarung 
über die Verhandlungen erfolgt iſt, nimmt man in Mos⸗ 
kauer politiſchen Kreiſen auf Grund des bekannten ſowjet⸗ 
amtlichen Communiqués vom Freitag morgen an, daß Mo⸗ 
lotow zu den geſtrigen engliſch⸗franzöſiſchen „Kompromiß⸗ 
formeln“, die dem diplomatiſchen Gepäck Straugs ent⸗ 

ſtammten, in ablehnender Form Stellung ge⸗ 
nommen hat. 

Molotow dürfte die Botſchafter zunächſt um weitere 
Erläuterungen gebeten haben, um ihnen daun eine 
entſprechende Note der Sowjietregierung 
überreichen zu laſſen, die die Unterhändler zwingen, ihre 
2 und Bedingungen der Sowjetunion anzu⸗ 
gleichen. 

Die ſchwierigſte Auseinauderſetzung dürfte ſich noch 
immer um die Frage der baltiſchen „Garantien“ drehen. 

Wie Reuter meldet, iſt am Freitag nachmittag in London 
der erſte Bericht über die am Donnerstag geführte Unter⸗ 
redung zwiſchen Strang und dem Britiſchen und Franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter auf der einen Seite und Molotow und 
Potemkin auf der anderen Seite eingetroffen. 

unfreundliches ſowjetruſſiſches Kommurigue, 
Mostau, 17. Juni. (DNB) Die Blätter veröffentlichen 
ein kurzes amtliches Kommuniqué über die Donnerstag⸗ 
Unterredung zwiſchen Molotow und den engliſch⸗franzöſiſchen 
Unterhändlern. In einem über zweiſtündigen Geſpräch jeien, 
ſo wird vermerkt, die „hauptſächlichen Fragen der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten“ zur Sprache gekommen. Die Texte 
der engliſch⸗franzöſiſchen Formulierungen zu den Paktver⸗ 
handlungen les handelt ſich dabei offenbar ſchon um ganze 
Vertragstexte) ſeien Molotow darauf überreicht worden. 
Das Kommuniqué ſchließt: „Die Ergebniſſe der erſten 
Unterredung und der Unterſuchung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Formulierungen werden in den Kreiſen des Außen⸗ 
kommiſſariats als nicht ganz günſtig eingeſchätzt.“ 
Dieſe ungewöhnliche Verlautbarung verrät einen recht 
dramatiſch zugeſpitzten Gegenſatz. Sicher geht es dabei um 


Miniſter Sttadtomiti in Pommerellen. 


Wie wir bereits kurz berichten konnten, ſtattete Mi⸗ 
niſterpräſident General Slawoj⸗Skloadkowſki ganz un⸗ 
erwartet am Donnerstag der Stadt Thorn und der pom⸗ 
merelliſchen Wofewodſchaft einen Beſuch ab. In Begleitung 
des Wojewoden von Pommerellen Raczkiewicz begab 
ſich der Miniſterpräſident in das Wojewodſchaftsgebäude, wo 
er mehrere Konferenzen abhielt. 

In Begleitung des Wojewoden machte General Sklad⸗ 
kowſki am Freitag Inſpektionsreiſen durch die 

eiſe Thorn, Wloclawek, Culm und Strasburg. Der 
Miniſterpräſident hielt mit dem jeweiligen Staroſten Kon⸗ 
ferenzen über das Thema der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Verhältniſſe in ihren Kreiſen ab. 

In Thorn empfing der Miniſterpräſident den Stadͤt⸗ 
präſidenten zu einer längeren Unterredung und ließ 
ſich über die Inveſtierungsarbeiten der Stadt berichten. In 
Wflocfawek ſtattete der Miniſterpräſident dem Biſchof 

adomſki einen Beſuch ab. f u 

Der Minifterpräfident traf auf ſeiner Inſpektionsreiſe 
durch Pommerellen am Donnerstag um 16,45 Uhr in 
Graudenz ein. Der Minifterpräfident hielt mit dem 
Storoſten Mag. Grodynſki eine kurze Konferenz ob und 
fuhr bereits um 17,28 Uhr in Begleitung des Wojewoden in 

ichtung Strasburg (Brodnica) weiter. 


Schließung der Sejm⸗Seſſion. 
Aus Warſchau wird gemeldet: 


Am Freitag fand die letzte Sitzung des Seim 
ſtatt. Mit dieſer Sitzung fand die laufende Seſſion des 
ejm ihr Ende. 
2 In dieſer letzten Sitzung beantwortete die Regierung 
ne Reihe von Interpellationen. Außenminiſter Beck be⸗ 
faßte ſich mit einer Anfrage über die Verhaftung des PAT⸗ 
Korreſpondenten Hinterhof in Prag. Der Miniſter 
wies darauf hin, daß die Reichsbehörden den Journaliſten 
am 16. März verhaftet hätten, mit dem Vorwurf, er habe 
8 kriminelle Vergehen zuſchulden kommen laſſen. 
7 155 polniſche Außenminiſterium habe im Auswärtigen Amt 
f Berlin interveniert, und die Polniſche Regierung behalte 
ich weitere Maßnahmen vor. 
115 Der Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkow⸗ 
i beantwortete eine Anfrage über die Danziger 


weiß das 


— — — .' ö — ( — 


die Frage der Baltiſchen „Garantien“. Mit 
dieſem unfreundlichen Communiqus ſcheint Moskau wieder 
einmal zu verſuchen, die „öffentliche Meinung“ der Demo⸗ 
kratien aufzuſtacheln. 5 

Der bisherige Verlauf der ngliſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen mit Moskau hat nicht dazu beitragen können, 
das Stimmungsbarometer der franzöſiſchen Preſſe 
bezüglich des Abſchluſſes des Dreierpaktes zum Steigen zu 
bringen. Mit ſichtlicher Verlegenheit taſten die Freitag⸗ 
zeitungen an dieſem heiklen Thema herum. Die Unſicherheit 
in der Beurteilung der Moskauer Verhandlungen macht 
ſich um ſo fühlbarer, als von den zuſtändigen diplomatiſchen 
Kreiſen in Paris anſcheinend noch kein Loſungswort über 
die Behandlungsart dieſes Themas ausgegeben worden iſt. 


„Unangenehme Erinnerungen.“ 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchan, 17. Juni. 

Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet aus Mos⸗ 
kau, daß die Konferenz des ſowjetruſſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Molotow und des Stellvertretenden Außenkom⸗ 
miſſars Potemkin mit dem Abgeſandten des britiſchen 
Außenamts William Strang und dem Britiſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in den Moskauer diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen lebhaft kommentiert werde. Die amtliche ſowjetruſſiſche 
Telegraphen⸗Agentur „Taß“ hat einen kurzen Kommentar 
veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß den in dem ruſ' ſchen 
Außenkommiſſariat naheſtehenden Kreiſen 


der Verlauf der erſten Unterredung mit Strang eher für 
ungünſtig angeſehen wird. 


Ferner wird von der Agentur Expreß die Haltung der 
fowfetruſſiſchen Preſſe hervorgehoben, die an dle 
Verſchwörung bei Leningrad vor zwanzig Jahren erinnert, 
als die von England und Frankreich unterſtützte Armee des 
General Judenitſch gegen den Bolſchewismus auftrat. 

Die „Prawda“ unterſtreicht mehrfach, daß ſowohl die 
Armee des General Judenitſch wie der bewaffnete Aufſtand 
in Leningrad von den Entente⸗ Mächten organi⸗ 
ſiert geweſen ſeien. Die Franzöſiſche und Engliſche Botſchaft 
in Leningrad werde der aktiven Unterſtützung der Gegner 
der Sowjetbehörden und der Anlage geheimer Waffenlager 
für die Gegenrevolution vor zwanzig Jahren angeklagt. 
Wie die Agentur „Expreß“ betont, hat dieſer Ausfall des 
leitenden kommuniſtiſchen Parteiorgans gegen England und 
Frankreich eine Senſation in den Moskauer diplomatiſchen 
Kreiſen hervorgerufen. 


Werft, wobei er eine Reihe von Irrtümern in dieſer An⸗ 
frage richtigſtellen mußte. Nach Beantwortung weiterer 
Anfragen wurde die Sitzung geſchloſſen und der Seim 
vertagt. „ 


Nach der „Squalus“ und „Thetis“: 


Ein franzöſiſches Unterſeeboot vermißt. 


Mit 71 Mann auf dem Meeresgrund? 


Aus Saigon in der franzöſiſchen Kolonie Indochina 
wird gemeldet, daß in dort franzöſiſchen Marinekreiſen 
große Beunruhigung über das Schickſal des franzöſiſchen 
Uuterſeebootes „Phénix“ herrſche, das am Donnerstag 
morgen zu einer Übung ausgelaufen war. Seit 90 Stun: 
den fehlen alle Nachrichten über den Verbleib 
des U⸗Bootes. Kriegsſchiffe und Flugzeuge haben die Suche 
aufgenommen. Die Mannſchaft des U⸗Bootes „Phénix“ 
ſetzte ſich aus vier Offizieren und 67 Matroſen zuſammen. 

Bisher haben aber die Nachforſchungen keinen Erfolg 
gezeigt. Das U⸗Boot ſollte Freitag mittag wieder den 
Hafen anlaufen. Die Nachricht von der Kataſtrophe des 
U⸗Bootes hat in der franzöſiſchen Sonnabend⸗Preſſe all⸗ 
gemeine Beſtürzung hervorgerufen. Die Blätter hegen 
keine Hoffuung mehr, daß die Beſatzung noch am 
Leben iſt. 

Havas verbreitete am Freitag um 8.15 Uhr folgende 
amtliche Mitteilung des Kriegsmarineminiſteriums: „Ernſte 
Beſorgniſſe herrſchen über das Schickſal des U-Bootes 1. Kl. 
„Phénix“, das augenblicklich nach Indochina departiert tft. 
Nach einer Tauchübung, die im Laufe einer Übung in den 
Morgenſtunden des 15. Juni auf der Höhe der Bucht von 
Camranh ausgeführt wurde, iſt das U-Boot nicht wieder 
aufgetaucht. Die Flottenſtreitkräfte des Fernen Oſtens 
ſowie die in Indochina liegenden Einheiten der Marine 
haben ſofort Nachforſchungen unternommen, die noch fort⸗ 
geſetzt werden und an denen auch die Waſſerflugzeuge der 
Kolonie teilnehmen.“ 5 
1379 Tonnen groß. 

Das vermißte Unterſeeboot „Phénix“ gehört zur 
erſten Klaſſe der franzöſiſchen U-Boot⸗Kategorien und 
hat eine Waſſerverdrängung von 1379 Tonnen. Das 1930/81 
erbaute U-Boot hat eine Stammbeſatzung von 63 Mann, 
ſeine Länge beträgt 92 Meter. 


63. Jahrg. 


Schmiede des Halatismus? 


In einem der zahlreichen Berichte der polniſchen Preſſe 
über die Beſitzergreifung des Civilkaſinos in Bromberg 
wird die Behauptung aufgeſtellt, dieſes Haus, in das nun 
die polniſchen Unabhängigkeitskämpfer einzogen, ſei immer 
eine „Schmiede des Hakatismus“ geweſen. Wir wiſſen nicht, 
was das betreffende Blatt ſich darunter vorſtellt. Sicher 
aber nicht das, wozu die Räume des Civilkaſinos tatſächlich 
dienten: Der ſozialen Arbeit, der Pflege von Wiſſenſchaft 
und Kunſt und der Geſelligkeit. 

Alljährlich zweimal, zur Oſter- und zur Weihnachts⸗ 
zeit, fanden in den Räumen des Caſinos die großen Aus⸗ 
ſtellungen des Deutſchen Frauenbundes ſtatt, die 
„Häusliche Kunſt“ hatte hier eine Heimſtätte gefunden. 
Durch dieſe Ausſtellungen wurde armen Heimarbeitern 
und Heimarbeiterinnen die Möglichkeit gegeben, einige ihrer 
Arbeiten zu verkaufen. h 

Hier tagte der Wirtſchaftsverband mit feinen einzelnen 
Fachgruppen, bemüht, das Wiſſen und Können ſeiner Mit⸗ 
glieder zu fördern. Im Civilkaſino wurde die große 
Leiſtungsſchau durchgeführt, deren bildender Wert auch dem 
Staate zugute kommt. 

Die Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft haben hier manchen belehrenden, ihrer Arbeit 
nützenden Vortrag gehört. 

Im Caſino tagten zahlreiche deutſche Vereine. Der Ver⸗ 
ein junger Kaufleute hatte hier ſeine Sitzungen, die ver⸗ 
ſchiedenen Geſangvereine pflegten hier edles Liedgut, der 
Bachverein alte Kirchenmuſik. 

In der Faſchingszeit wurden hier die einſtmals großen 
Bälle der Caſinogeſellſchaft durchgeführt. Die Koſtämfeſte 
und Tanzveranſtaltungen der Deutſchen Bühne, des Leh⸗ 
rervereins und anderer Organiſationen waren Treffpunkt. 
der Deutſchen in Stadt und Land — aber keineswegs 
„Schmiede des Hakatismus“. 

Dies waren auch nicht die Ausſtellungen deutſcher 
Künſtler (Maler und Plaſtiker) ebenſo die beachtlichen 
Lichtbilder⸗ oder Buchausſtellungen, die wir in den Räumen 


des heutigen „Dom Spoteczny“ geſehen haben. Hier wurde 


gerade in Bild und Buch auf Motive und Darſtellungen 
1 , ro Landes und des polniſchen Menſchen oft hin⸗ 
ewieſen. £ 2 
Manch intereſſanter Vortrag iſt — um nur einige aus 
dem Zeitraum der letzten zehn Jahre herauszugreifen — 
im Civilkaſino geboten worden, Vorträge, die auch 
Polen anhören konnten, da ſie nicht Tendenz waren, 
ſondern nur das Wiſſen pflegten. Es ſprachen zum 
Beiſpiel Profeſſor Dr. Abramowſky⸗ Breslau über 
„Form als Symbol“, Arthur Heye⸗Berlin über den 


„Amazonas“, Dr. Schoenbeck über „Stefan George“, Prof. 


Kindermann⸗Münſter über „Weltbild und Lebensproble⸗ 
matik der deutfchen Gegenwartsdichtung“, Dr. Staemmler⸗ 


Frankfurt über „Weſen des Bolſchewismus“, Prof. Abra⸗ 


mowſky⸗Breslau über „Deutſches Volk — deut Kunſt“, 
Prof. Dr. Burghardt über „Island“, Prof. Dr. 3 
Danzig über „Wikingerzeit“ Dr. Fr. Caſtelle⸗Berlin über 
„Hermann Löns“, Prof. Dr. Staemmler⸗Breslau über 
Ziele und Wege zur Pflege der Raſſen“, Dr. Heinrich⸗ 
Berlin über „Ausgrabungen in Babylonien“, Prof. Litt⸗ 
Leipzig über die „Kriſis des Geiſtes“, Pfarrer D. Heuer⸗ 
Thorn über „Veit Stoß“, Propſt Hackert über 
feine Islandsreiſen, Dr. Mannowſky ⸗ Danzig 
„Alte Holzplaſtiken des Ordensgebietes“, Dr. H. S. Weber 
über das „Wirtſchafts⸗ und Sozialſyſtem des Faſchismus“, 
Prof. La Baume⸗Danzig über „Neue Unterſuchungen zur 
heimiſchen Vorgeſchichte“. Emil Kühne veranſtaltete einen 
Abend „Frohe Kunſt“, Robert Hohlbaum⸗Wien einen Dich⸗ 
terabend, Dr. Friedrich Caſtelle einen Löns⸗Abend, Emil 
Kühne einen Rezitationsabend. 

And unvergeßliche Konzerte erlebten wir in dem ſchönſten 
der Bromberger Säle, in dem großen Caſino-Saal! Im Laufe 
der letzten 10 Jahre gaben Konzerte: Das Dresdner Streich⸗ 
quartett (fait alle Jahre), das Pozniak⸗Trio, der Eelliſt 
Arnold Földeſy, der Lautenſpieler Oskar Beſenfelder, das 
Bläſer⸗Quintett der Staatsoper Dresden, der Geigen⸗ 
virtuoſe Florizel von Reuter, der Bariton Gerhard Hüſch⸗ 
Berlin, der Pianiſt Joſef Wagner⸗Breslau, der Geigen⸗ 
virtuoſe Hans Baſſermann, das Fritzſche-Quartett, die 
Pianiſtin Edith Picht⸗Axenfeld, das Gebel⸗Trio, der Bari⸗ 
ton Paul LohmannBerlin, der Pianiſt Alfred Höhn, das 
Gebrüder Greulich-Trio, das Harlan⸗Luca⸗Duis⸗Trio, die 
Sopraniſtin Maria Dircks, der Pianiſt Edwin Fiſcher, das 
Prof. Felix Schmidt⸗Quartett, die Sängerin Lulu Myſch⸗ 
Gmeiner, Prof. Georg Kulenkampff u. a. m. 

Dieſe Darbietungen, die Konzerte, die Vorträge, die 
Arbeit der Vereine — eine „Schmiede des Hakatismus“? 
Nein, die Räume des Civilkaſinos dienten anderen Zwecken; 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Facharbeit, ſoziales Hilfswerk 
hatten hier ein Heim neben gepflegter Geſelligkeit. 

. Das muß angeſichts ſolcher Außerungen der polniſchen 
Preſſe und der zahlreichen Gerüchte, die in der Stadt 
umherſchwirren, einmal eindeutig feſtgeſtellt werden. 

M. 


* 


übrigens was ſoll heute noch das blöde Schlagwort 
„Hakatismus“ in den Spalten der polniſchen 
Preſſer Die viel geſchmähten „Hakatiſten“, die das Brom⸗ 
berger Caſino weder gegründet, noch geleitet, noch geiſtig 
beſtimmt haben, waren — gemeſſen an den Parolen des 
Weſtverbandes und ihren tatſächlichen Auswirkungen — ein 
friedliches Kaffeekränzchen. Oder hat man etwa zur Zeit 


über 


der + + + Hakatiſten polniſche Vereinshäuſer enteignet? 
Hat nicht ſogar der berühmte Gründer des polnischen 
„Bazar“ in Poſen, Dr. Marcinfomffi, für feinen 
Stipendienverein reiche Unterſtützungen aus der 
preußiſchen Staatskaſſe erhalten, als der Boykott⸗ 
Ruf „Swöj do swego“ — eine rein polniſche Erfindung — 
ſchon durch die Straßen unſerer Städte und Städtchen 
hallte? 

Am 14. September 1900 konnte der „Wiarus Polfki“ 
(in Nr. 209) die ſtolzen Worte ſchreiben: „Niemand und 
nichts in der preußiſchen Monarchie iſt heute imſtande, den 
Puls des nationalen Lebens des polniſchen Elements zu 
unterbinden, denn heute dienen tauſend Mittel der Geſetz⸗ 
gebung und preußiſcher Einrichtungen der ſozialen Ent: 
wicklung und allgemeinen Kultur der Polen im preußiſchen 
Anteil und verhelfen ihnen zum Wohlſtand und zur Ent⸗ 
wicklung ihrer nationalen Kraft!“ 

Ein polniſches Bekenntnis aus den Zeiten des 
+7 Hakatismus! Von dem Geſchehen unſerer Tage aus 
geſehen war die Sache wirklich nicht ſo ſchlimm. 

Das achte Gebot lautet: „Du ſollſt nicht ſalſch 
Zeugnis reden wider deinen Nächſten!“ Das gilt auch be⸗ 
züglich der Märchen und Legenden, die aus Anlaß der Ent⸗ 
eignung des Bromberger Civilkaſinos und anderer deutſcher 
Vereinshäuſer in der polniſchen Preſſe erſcheinen. Auch die 
eigenen Leſer glauben nur noch teilweiſe daran 


„Nach dieſer großen Tat 
werden noch andere folgen!“ 
Am Donnerstag abend zogen die Unabhängig⸗ 
keitsverbände in das Gebäude der Kaſino⸗Geſellſchaft 
ein, das jetzt den Namen „Dom spoleezny“ erhalten hat. 
Der Zug bewegte ſich durch die Danziger Straße unter Vor⸗ 
antritt einer Kapelle. Der große Saal ſoll, wie der „Dziennik 
Bydgoſki“ ſchreibt, vollſtändig überfüllt geweſen fein, jo daß 
auch noch die angrenzenden Räume beſetzt wurden Der 
Vorſitzende des Legionär⸗Verbandes Dr. Bermanffi erklärte 
in einer Anſprache, er habe im Auftrage der Verwoltungs⸗ 
behörde dieſes Gebäude übernommen, und es werde von 
jetzt ab allen polniſchen Unabhängigkeitsverbänden in Broms 
berg dienen. „In unſeren Händen wird es jetzt immer 
bleiben“, ſo hob er mit Nachdruck hervor, „weil die 
Polen die Herren in dieſem Lande ſind, 


und nach dieſer großen Tat () werden noch 
ö andere Taten folgen. 


Richter Janowſki hielt dann eine zweite Anſprache, in 
welcher er — wir zitieren den „Dzinnik Byoͤgoſkif — mit 
beſonderem Nachdruck hervorhob: 


„Wir nehmen den Deutſchen die evangeliſche 
Kirche auf dem Plac Wolnosci (Weltzienplatz) 
fort! Auf, nach Danzig! 


Das Vermögen der Caſino⸗ Geſellſchaft 
wurde nur vorläufig beſchlagnahmt! 


Zu unſeren bisherigen Mitteilungen über die Ent⸗ 
eignung des Grundſtückes und des übrigen Vermögens der 
Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“ wollen wir noch auf folgende 
Tatſache hinweiſen: - 

In dem Schreiben des Herrn Staroſten an den 
Vorſtand der Caſino⸗Geſellſchaft „Er⸗ 


daß der Geſellſchaft 


das Recht des Einſpruches 
freiſteht. ; * ? 


Vorſtandsmitgliedern bei dem Akt der Beſchlagnahme 


über die Enteignung des „Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes — Herberge zur Heimat“ in Poſen, 
das gleichzeitig ein „Chriſtliches Hoſpiz“, enthielt, leſen wir 
im „Poſener Tageblatt“ noch folgende Bemerkungen: 

Die Auflöſung des „Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes — Herberge zur Heimat“ erfolgte auf Grund einer 
Eutſcheidung des Poſener Wojewoden vom 15. Juni 1939. 
e wurde Herr Feliks Biedzinſki ein 

Die Räume des Vereinshauſes wurden in Anweſenheit 
des Herrn Staroſten, eines höheren Polizeibeamten, einer 
Wojewodſchaftsreſerentin und des Liauidators geſchloſſen. 


Damit iſt dem Poſener Deutſchtum das letzte 

h dentſche Haus, das ihm u. a. für kulturelle 
Verauſtaltungen zur Verfügung ftand, verloren 

: gegangen, . 


Das Vereinshaus beſteht aus dem Hotelbau, mit eini⸗ 
gen dreißig Zimmern bzw. etwa 50 Betten. Dieſes Hotel 
war das einzige dentſche Hotel in Poſen. Die 
Gäſte wurden aufgefordert, ihre Zimmer umgehend zu 
räumen. De 2 
Der Saalban des Vereinshauſes, der nicht nur für 
kirchliche, ſondern auch für kulturelle Zwecke zur Verfügung 
geſtellt wurde, enthält einen kleinen Saal und eine Reihe 
von Vereinsräumen. Nach der Schließung des Deutſchen 
2 105 in der Grobla war der große Saol des Vereins⸗ 

uſes 0 ' 


der einzige Saal, der den Organiſationen 
des Poſener Deutſchtums für ihre Veranſtal⸗ 
tungen zur Verfügung ſtand. 


Auch dieſer Saal hitte den Bedürfniſſen des Poſener 
im Deutſchen Haus, doch hatte man ihn wenigſtens als 


iſt auch der nicht mehr vorhanden. 


Die Deutſche Bühne Poſen, die ſchon im 

Haus in der Grobla mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
hatte, und im Vereinshaus mit aller Aufopferung 
arbeitete, hat nun überhaupt keinen Lühnen⸗ 
raum mehr zur Verfügung, ſo daß die ſchwerſten 
Befürchtungen um ihre Exiſtenz beſtehen. 

Im dritten Teil des Vereinshauſes, der „Herberge, 
befindet ſich eine größere Anzahl von Räumen und Schlaf⸗ 


billige Unterkunft gewährten. ö 

Das geſomte Grundſtück mit dem Haus kann man 
Be ae 3 Ser einſchätzen. Eine Reihe 
deutſcher Ange er hat durch die Schließung des Hauſes 
ihre Arbeitsſtelle verloren. 


holung“ wird ausdrücklich erklärt, daß das Vermögen der 
Geſellſchaft „vorläufig beſchlagnahmt“ wird und 


Im Gegenſatz zu dieſer behördlichen Feſtſtellung iſt den 


Deutichtums nicht genügt, da er kleiner war als der Saal 
einen einigermaßen möglichen Erſatz benutzen können. Jetzt 


dälen, die Minberbemittelten eine ordentliche und 
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Aus einem alten Liede 
deutſcher Burſchen 


Wir hatten gebauet 
ein ſtattliches Haus 
und drin auf Gott vertrauet 

trotz Wetter, Sturm und Graus. 


Wir lebten ſo traulich, 
ſo einig, ſo frei, 
den Schlechten ward es graulich, 
wir hielten gar zu treu. 


Sie lugten, ſie ſuchten | 

nach Trug und Verrat, 

verleumoͤeten, verfluchten : l 

die junge grüne Saat. | 
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Man ſchalt es Verbrechen, 
man täufchte fi ſehr; 

die Form, die kann zerbrechen, 
die Liebe nimmermehr. 


Die Form iſt zerbrochen 
von außen herein, 
doch was man drin gerochen, 
iſt eitel Dunſt und Schein. 


Das Haus mag zerfallen, 
was hat's denn für Not? 
der Geiſt lebt in uns allen, 
und unfre Burg ift Gott. 
Huguft von Binzer 1819 
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durchdie Polizeibehörde erklärt worden, daß das Vermögen 
der Geſellſchaft von jetzt ab „für immer“ in den Beſitz der 
polniſchen Unabhängigkeitsverbände übergehe, und daß der 
Vorſitzende des Legionärverbandes der zukünftige Verwalter 
ſei. Aus den Reden, die bei dem Einzug der polniſchen 
Verbände gehalten wurde, iſt gleichfalls erſichtlich, daß der 
neugeſchaffene Zuſtand als „endgültig“ angeſehen wird, dem⸗ 
nach werden die Dinge ſo hingeſtellt, als ob jedes Einſpruchs⸗ 
recht der Geſellſchaft nur eine wirkungsloſe formale An⸗ 
gelegenheit bleiben wird. 


Wir halten uns ſelbſtverſtändlich an die ſchriftliche amt⸗ 
liche Erklärung des Herrn Staroſten, die lediglich von einer 
„vorläufigen Beſchlagnahme“ ſpricht. 


* 


Hausſuchungen bei Vorſtandsmitgliedern 
der Caſino⸗Geſellſchaft 
Am Donnerstag vormittag fanden bei vier Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes der Caſino⸗-Geſellſchaft 
Hausſuchungen fall. Im Auftrage der Staats⸗ 


anwaltſchaft ſuchten Kriminalbeamte nach Akten der 


Caſino⸗Geſellſchaft. In keinem Falle konnte das 
geſuchte Material gefunden werden, weil es durch die Be⸗ 
ſchlagnahme des Gebäudes und der dort vorhandenen Akten 
bereits in die Hände der Behörde gelangt war. 


Die neue Enteignungsaktion in ganz Polen 


Die Auflöſung des Evangeliſchen Vereins hauſes in Poſen. 


2 Millionen beträgt der Wert ka 
des enteigneten „Chriſtlichen Hoſpiz“ in Poſen. 


Die Meldungen über die Enteignung des Evangeliſchen 
Vereinshauſes, des ſogenannten „Chriſtlichen Hoſpiz“ in 
Poſen find in den Poſener polniſchen Blättern mit derſel⸗ 
ben Genugtuung und Schadenfreude und gleichzeitig mit 
denſelben Unwahrheiten und Verleumdungen über deutſche 
Vereine erſchienen, wie wir ſie in den Bromberger polni⸗ 
ſchen Blättern vernommen haben. 

Den ſeit Jahrzehnten beſtehenden und legaliſierten Ver⸗ 
ein „Evangel. Vereinshaus und Herberge zur Heimat“ 
nennt nunmehr der „Dziennik Poznanſki“ eine „illegale 
Organiſation () und behauptet, daß dieſe Enteignung eine 
„lebhafte Freude in Poſen ausgelöſt habe. Man habe in 
Poſen ſchon lange den „Mangel an einem Touriſtenhotel“ 
empfunden, der nunmehr wird beſeitigt werden können. 


Der Wert des Grundſtückes müſſe auf 2 Millionen Zloty 


geſchätzt werden, denn, ſo meint das Blatt, das Gebäude ſei 
hervorragend (ja, das wiſſen wir auch! D. R.) es enthalte 
allein 60 Hotelzimmer, die ſämtlich ſorgfältig eingerichtet 
ſeien. Die Geſamteinrichtung des Hauſes ſei nahezu 
luxuriös. 

— Der Verxluſt, der das Deutſchtum von Poſen und 
Umgebung getroffen hat, iſt mit dieſer Enteignung ſehr be⸗ 
deutend. Mit dem „Evangeliſchen Vereinshaus“, einer 
Gründung der Evangel. Unierten Kirche iſt dem Deutſchtum 
gleichzeitig ein Stück Heimat genommen worden. 


Der nationaldemokratiſche „Kurier Poznanſhi“, 
der vor Freuden über die Enteignung nahezu aus dem 
Häuschen gerät, widmet der Euteignung des Eigentums 
deutſcher Vereine und Organiſationen in Weſtpolen außer 
einem Bericht einen ganzen Leitartikel. In dieſem Leit⸗ 
artikel ergeht ſich das Blatt in ſehr gewundenen außen⸗ 
politiſchen Betrachtungen über das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
hältnis oder beſſer geſagt über den deutſch⸗polniſchen Ge⸗ 
genſatz und meint, „hier habe die Senſe auf den Stein 
getroffen“. Die Deutſchen dürften niemals vergeſſen, daß 
ihr Vereins⸗ und Organiſations⸗Eigentum in Polen hun⸗ 
dertmal, ja ſogar tauſendmal größer iſt als das Eigentum 
der Polen im Reich. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche Nowy Kurier” in Po⸗ 
ſen offenbart, daß die Tätigkeit der deutſchen Organiſatio⸗ 
nen und Vereine ſchon ſeit längerer Zeit unter einer 


ſtrengen und genauen Beobachtung der polniſchen 


Behörden geſtanden habe, und daß nunmehr in vielen Fäl⸗ 
len nicht nur eine Schließung ſondern auch gleichzeitig eine 
„Liquidation des Vermögens“ angeoroͤnet wurde. Im übri⸗ 


gen ergeht ſich dieſes Blatt wie die anderen in den gleichen 


Unwahrheiten und Lügen über die angeblich „ſatzungswidri⸗ 
gen“ Arbeiten der deutſchen Vereine und Organiſattonen, 
die wir aus verſtändlichen Gründen im einzelnen nicht 
widerlegen können. 


Caſino⸗Geſellſchaft veranſtaltet wurde. 


Aus der Vergangenheit 
der Caſino⸗Geſellſchaft. 


Die jetzt von den Behörden in ihrer Tätigkeit 
ſuspendierte Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“ in 
Bromberg, deren Vermögen gleichzeitig beſchlagnahmt und 
polniſchen Organiſationen übergeben worden iſt, beging im 
Jahre 1935 das Feſt des 50fährigen Beſtehens. 
Heute, da die traurige Tatſache eingetreten iſt, daß das 
Deutſchtum von Bromberg ſeinen Vereinsmittel⸗ 
punkt verloren hat, wollen wir einen Rückblick auf die 
ſchlichte Feier geben, die damals in den ſchönen Räumen der 
Die Feier wurde 
am 3. Januar 1935 begangen. Wir ſchrieben damals in 
unſerer Zeitung: 

Die Kaſino⸗Geſellſchoft „Erholung“ in 
Bromberg, deren Heim beſonders in den letzten Jahren dem 
Bromberger Deutſchtum und ſeinem Vereinsleben eine Zu⸗ 
fluchtsſtätte des völkiſchen Lebens geworden iſt, beging am 
3. Jonuar 1935 das ſeltene Feſt des 50jährigen Beſtehens. 
Wenn die Anfänge der Geſellſchaft auch weit länger (bis 
hinein in das 18. Jahrhundert) zurückliegen, jo war doch der 
3. Januar 1885 von beſonderer Bedeutung, weil ſich an dieſem 
Tage zwei Geſellſchaften unter dem Namen „Kaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Erholung“ zuſammenſchloſſen, „um — wie die alt⸗ 
ehrwürdigen Satzungen des Vereins beſagen — „die geſellige 
Vereinigung und wiſſenſchaftliche Unterhaltung ihrer Mit⸗ 
glieder zu pflegen“. Die beiden Geſellſchaften, die ſich an 
jenem Tage zuſammenſchloſſen, blickten damals ſchon teil⸗ 
weiſe auf ein beträchtliches Alter zurück. Die ältere von 
beiden, nämlich die Kaſino⸗Geſellſchaft, die dem da⸗ 
maligen Bromberg als Beamten⸗ und Militärſtadt Rechnung 
trug, beſtand ſeit 1788, während die Geſellſchaft „Er⸗ 
holung“ im Jahre 1877 gegründet worden iſt. 


Die Verbindung der beiden alten Vereine ſollte ſich 
in Zukunft für das Leben der deutſchen Bevölkerung 
Brombergs außerordentlich günſtig auswirken. Durch 
Kabinettsorder wurden der Geſellſchaft im Jahre 1886 die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. Die ſtets 
wachſende Zahl der Mitglieder verlangte ſchließlich ein 
eigenes Heim, das im Jahre 1887 an der Danzigerſtraße 
errichtet worden iſt und das heute für Bromberg den Mit⸗ 
telpunkt des kulturellen Lebens der deutſchen Bevölkerung 
bildete. 


Dieſer 
dungstages der Geſellſchaft vereinigte am Donnerstag, dem 
3. Januar 1935, im großen Saale des Sivil⸗Kaſinos Mit: 
glieder und Vertreter der Bromberger deutſchen Organi- 
ſationen und Vereine zu einem ſchlichten Feſt⸗ 
kommers. An langen Tiſchen hatten die Mitglieder der 
Geſellſchaft und Vertreter der deutſchen Organiſationen und 
Vereine mit ihren Damen Platz genommen. Der gemein⸗ 
ſame Geſang deutſcher Volkslieder gab den Grundcharakter 
der Feier. Den Feſtkommers leitete der ſtellvertretende 
Vorſitzende der Kaſino⸗Geſellſchaft Direktor Dr. Titze, der 
alle Anweſenden in einer kurzen Anſprache aufs herzlichſte 
willkommen hieß und jedem der geſungenen Lieder einen 
ſinnvollen Hinweis auf die Feierſtunde folgen ließ. 


Im Mittelpunkt der Feier ſtand die Feſtanſprache des 
Vorſitzenden der Caſino⸗Geſellſchaft, Sanitätsrat Dr. Baehr. 
Der Vorſitzende gab einen Rückblick über die Geſchichte der 
Caſino-Geſellſchaft. Er wußte über manche üintereſſante 
Einzelheit aus der Vergangenheit des Vereins und aus dem 
Bromberger Leben des vorigen Jahrhunderts zu berichten. 
Er ſprach von den Wandlungen, denen die Geſellſchaft, ſe 
nach dem Geiſt und den Tendenzen der jeweiligen Zeit⸗ 
abſchnitte, unterworfen war, erwähnte die Sorgen der letzten 
Jahre und ſchloß mit dem Hinweis, daß das Heim der 
Caſino⸗Geſellſchaft weiterhin ein Hort des völkiſchen Lebens 
des Deutſchtums in Bromberg bleiben möge. (Dieſe Freude 
wurde uns, wie wir heute wiſſen, nur noch wenige Jahre 
vergönnt.) 


Der Feſtkommers brachte inſofern eine dankbar auf | 
genommene Neuerung, als an Stelle der an ſolchen Feſt⸗ 


ſeltene Anlaß der 50. Wiederkehr des Grün 


tagen üblichen zahlreichen Glückwunſchreden, dem Vor⸗ F 

ſtand der Geſellſchaft Glückwunſchadreſſen über 

reicht wurden, die in Form eines Erinnerungs⸗ | 
buches eine dauernde Erinnerung an dieſen Feſttag . 
bilden. Die von Dr. Titze verleſenen Glückwunſch⸗ 


adreſſen find der Ausdruck dafür, wie ſtark das Intereſſe 
der Bromberger deutſchen Vereine und Organiſationen am 
Heim der Kaſino-Geſellſchaft hängt. Aus allen Wünſchen 
ſprach die Hoffnung, daß dieſes Heim des kulturellen und 
völkiſchen Lebens noch lange Zeiten hindurch ſeine Pforten 
aufhalten möchte. 


Die Beſetzung der alten 


Bergſchule Tarnowitz⸗ 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über die Be⸗ 
ſchlagnahmung deutſchen Eigentums in Tarnowitz ſchreibt 
die „Kattowitzer Zeitung“: 

In Tarnowitz fuhr am 15. d. M. ein Atuo der Katto⸗ 
witzer Polizei vor der ehemaligen Bergſchule nor. Die 
Beamten beſetzten das Gebäude und führten eine Reyi⸗ 
ſion durch. Das Gebäude gehört der Kattowitzer Firma 
„Noſtra“, und in ihm waren untergebracht: 

Die Büros der Bezirksvereinigung Tarnomwitz des 
Deutſchen Volksbundes, die Geſchäftsſtelle der 
Jungdeutſchen Partei für den Kreis Tarnowitz, 7 
Heim des Dentſchen Volksbundes, das Deutſche Im 
gendheim, die Deutſche Volksbücherei mit einer 
öſſentlichen Leſeſtube, die Geſchäftsſtellen und Zuſammen⸗ 
funftsräume der Gewerkſchaft Deutſcher Ar bei⸗ 
ter und des Verbandes Deutſcher Angeſtellten, 
die Räume des Hilfs vereins Deutſcher Frauen 
in Tarnowitz und des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes, ein Zuſammenkunfts⸗ und Übungs⸗ 
raum des Deutſchen Geſang vereins Harmonie“. 
Ferner befindet ſich in dem Gebäude ein großer Saal, 
in dem bisher das Deutſche Landestheater ſeine 
Gaſtſpiele gab. 

In demſelben Gebäude, jedoch in keiner Weiſe damit 
zuſammenhängend, befindet ſich auch der deutſche Kin? 
——ñ—ñ—4ä — 


Sehr warm und Gewitterneigung 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unjer Gebiet 
vielfach heiteres, ſehr warmes Wetter mit Gewitterſtörun⸗ 
gen an. 


| 
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dergarten, der einen eigenen Eingang hat und von der 

Behörde genehmigt wurde. f 
Uns liegen über die Maßnahme der Polizei noch keine 
näheren Meldungen vor. Die „Polſka Zachodnia“ berichtet 
jedoch bereits, daß die Polizei ſämtliche Akten aller 
Vereine, die ihren Sitz in dieſem Gebäude hatten, be⸗ 
ſchlagnahmt hat. Gleichfalls wurde die mehrere Hun⸗ 
h dert Bände umfaſſende Deutſche Bibliothek mit 
* Beſchlag belegt. 


In Oderberg. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung über eine er⸗ 
folgte Beſchlagnahme deutſchen Eigentums in Oderberg 
wird uns aus Oderberg (Bogumin) gemeldet: 

Der Wojewode von Schleſien hat die Verwaltung der 
„Gemeinnützigen Bau: und Wohn ungs⸗ 
genoſſenſchaft“ in Oderberg aufgelöſt. Es wurde 
eine kommiſſariſche Verwaltung dafür eingeſetzt, deren Mit⸗ 
glieder Polen ſind. Die deutſche Genoſſenſchaft beſaß etwa 
20 Häuſer, die damit in poluiſche Hand übergehen. Der 
Wert der Wohnhäuſer, die etwa 200 Wohn un⸗ 
sen enthalten, wird mit rund 1½ Millionen Ztoty 
angegeben. 


Paſtor Steffani verurteilt. 


Auch die beiden Diakone und die Pfarrgehilfin 
haben hohe Geldſtrafen erhalten. 


In dem Prozeß gegen den Leiter des „Evangeliſchen 
Vereins für Laubesmiſſion“ Paſtor Steffaui⸗ Poſen, 
gegen die beiden Diakone Hermann und Merkel und 
gegen die Pfarrgehilfin Gerda von Klitzing, denen von 
der Verwaltungsbehörde der Vorwurf gemacht worden war, 
| fie hätten im „Förderkreis für Konfirmierte“ in Langeno⸗ 
} lingen (Olekſzyn) im Kreiſe Gueſen „Unterricht im ſchul⸗ 
mäßigen Sinne“ betrieben, fällte das Bezirksgericht Gneſen 
am Freitag, dem 16. d. M., das Urteil. a 

Paſtor Steffani, der von der Verwaltungsbehörde 
wegen dieſes angeblichen Vergehens eine Geldſtrafe von 
2000 Ztoty erhalten und gegen dieſe Strafe gerichtliche Ent: 
ſcheidung auſtrengte, wurde zu der gleichen Geld: 
ſtrafe von 2000 Zloty verurteilt. Diakon Hermann und 
die Pfarrgehilfin Gerda von Klitzing erhielten je 1200 
Zloty Geldftrafe, und Diakon Merkel, der 8 Tage lang 
zur Aushilfe in Laugenolingen weilte wurde zu 800 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. Sämtliche Angeklagten tragen die 
Gerichtskoſten. Dieſes Urteil iſt endgültig und wird 
damit ſofort rechtskräftig. 

In der Urteils begründung hob das Gericht 
hervor, das Gericht ſtehe auf dem Standpunkt, daß unter 
dem Borwand eines „Förderkreiſes für Konfirmierte“ 
(rekolekeje) in Langenolingen ſyſtematiſchen Inter: 
richt in Deutſch, in Muſik uſw. erteilt worden ſei, während 
die religiöſen Kenntniſſe der konfiermierten Jugend ver⸗ 
tieft werden ſollten. Den Entlaſtungszeugen, die 
ſehr zögernd vor Gericht ausgeſagt hätten, habe das Gericht 
keinen Glauben geſchenkt, ſondern haben ſich die Auffaſſung 


Die Palermo: Predigt. 
Aus den deutſchen Paſtoren der baltiſchen Propinzen, die 
ir jeher als würdige Nachfolger jenes Schwertbrüder⸗ 
rdens erwieſen hatten, der mit Kelle und Schwert ins Land 
gekommen war, — aus dieſer Paſtorenſchaft, deren Mär⸗ 
tyrerblut ſowohl im Revolutions fahr 1905 wie vor allem in 
der Bolſchewiſtenzeit die baltiſche Erde rot gefärbt hatte, 
ragte in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein Mann 
durch ſeine aufrechte und unbeugſame Standhaftigkeit be⸗ 
onders hervor. Es war der im Jahre 1802 geborene, ſtreit⸗ 
bare Paſtor Karl Eduard Anton Körbe r, der zur Zeit der 
nikolaitiſchen Drangſalierung des Luthertums Prediger des 
Kirchſpiels Fennern im Pernau-Fellinihen Kreiſe im 
nördlichen Livland war. Unbekümmert um ſein eigenes 
perſönliches Wohlergehen, ſtemmte er ſich mit aller Kraft 
gegen die Verſuche der Ruſſiſchen Regierung, die lutheriſche 
Bauernſchaft ihrem Glauben abtrünnig zu machen und ſie 
unter dem Verſprechen materieller Vorteile in Geſtalt von 
billiger oder unentgeltlicher Zuteilung von ſogenanntem 
Seelenland in den allein ſeligmachenden Schoß der recht⸗ 

4 gläubigen orthodoxen Kirchen hinüberzulocken. 


Obgleich nicht nur jede Werbe⸗ und Miſſionsarbeit von 
ſeiten und zugunſten der Lutheriſchen Kirche, ſondern auch 
leder Widerſtand gegen die mit allen Mitteln unter lebhafter 

nterſtützung der Regierung arbeitende griechiſch⸗katholiſche 
ropaganda bei ſtrengſter Beſtrafung verboten war, hat 
damals, im Jahre 1845, der Paſtor Körber in ſeiner Kirche 
öffentlich von der Kanzel herab in ſchärfſter Weiſe in einer 
eihe von Predigten gegen dieſe Methode des Seelenkaufes 
tert und feinen Gemeindeſchäflein die Gewiſſen ge- 
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Eine diefer Predigten (über Matth. 25, 12 bis 46) iſt bis 
auf den heutigen Tag erhalten und unter der Bezeichnung 
„Palermo predigt” von Generation zu 8 
überliefert. Weil fie als intereſſantes Kulturdenkmal er- 
cheint — nicht nur charakteriſtiſch für die damalige Zeit der 

rangſalierung, ſondern vor allem auch bezeichnend für die 
erb⸗ volkstümliche Art und den urwüchſigen Humor dieſes 
ginals von einem knorrigen deutſchen Seelſorger — fei 
ſie hier im Wortlaut wiedergegeben: 
N „Am Tage aller Tage kommt ein großer, ja der größte 
ag. Er kommt plötzlich und unter gewaltigen Revolutionen 
Himmels und der Erde. Die Meere geben ihre Toten 
| wieder, denn alles, was Menſch heißt, muß vor dem ewigen 
trichter erſcheinen. Rede und Antwort zu geben von 
ei nem Tun und Laſſen und dann zu empfangen feinen Lohn, 
wu dem jeder gehandelt, es ſei gut oder böſe. Dann muß 
e die Fennernſche Gemeinde vor, alſo auch diejenigen 
15 250 euch, die ihren alten reinen und natürlichen Glauben 
17 zaſſen, ja, aus dem Herzen ausgeſchieden haben, um einem 
emden Glauben anzuhängen. 
= „Heran, ihr Abtrünnigen, was habt ihr getan?“ wird der 
rw ge Weltrichter, der Augen hat wie Feuerflammen, euch 
gen, „wer = ſchuld an eurem Abfall?“ 
„werdet ihr antworten, „der Paſtor hat uns nicht 
genugſam gelehrt und ermohnt.“ 9 . 
3 Paſtor Körber, hervor!“ wird der liebe Herrgott 


„Do werde ich niederfallen und ſprechen: „Nach beſtem 
ballen und Gewiſſen, nach aller Kraft Leibes und der Seele 
en 5 meine Gemeinde belehrt, gedroht mit dem großen 

e cstage, der jetzt erſchienen iſt, aber alles vergeblich. 

to ein treuer Hirte bin ich den verirrten Schafen nicht nur 
Gegen, ‚Sondern nachgelaufen: in die Dörfer und 
nde, anf die Johrmärkte, in die Krüge, ja, ich bin ge⸗ 


des Vertreters der Staroſtei und des Kreisſchulinſpektors 
zu eigen gemacht. Das Gericht hätte demnach die Schuld der 
Angeklagten als erwieſen angeſehen und die oben erwähnten 
Strafen verhängt. R 


Der im Regierungslager stehende „Dziennik 
Poznanſki“, der ſich mit dieſem Prozeß, den wir in allen 
Einzelheiten geſchildert haben, kurz befaßt hat, greift einen 
der beiden Verteidiger, nämlich den Rechtsanwalt No⸗ 
wodworſki⸗Warſchau an. Das Blatt hält es für un⸗ 
glaublich, daß ein polniſcher Rechtsanwalt ſich für einen 
„ſolchen“ Prozeß zur Verfügung geſtellt habe. „Unerhört“ 
ſei es aber, daß der Verteidiger den „Förderkreis“ mit ähn⸗ 
lichen Förderkreiſen der katholiſchen Kirche verglichen 
habe. — 


aM 
der „Lot“ feiert Jubiläum 
und Deutſchland gratuliert durch 
eine Sonderdelegation. 

Die polniſche Fluggeſellſchaft LOT feierte am Donners⸗ 
tag das zehnjährige Jubiläum. An dieſe Feier, die auf dem 
Warſchauer Flugplatz ſtattfand, hat auch der Deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Moltke teilgenommen. Außerdem entſandte 
die Deutſche Lufthonſo ein Sonderflugzeug 
mit einem Vertreter der Leitung der Lufthanſo, Herrn von 
Lerchner, der die Glückwünſche der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa überbrachte. 

Dieſe beiden Tatſachen verzeichnet die im Regierungs⸗ 
lager ſtehende „Gazeta Pomorſka“ mit dem gleich⸗ 
zeitigen Hinweis, daß aus Berlin anſcheinend ein 
anderer Wind gegenüber Warſchau zu wehen 
ſcheine. Zunächſt ſei dies nur ein „Windchen“, das den 
Hauch einer Stimmungsänderung trage. Nach der Welle 
„der deutſchen Angriffe gegen Polen“ habe plötzlich Botſchaf⸗ 
ter von Moltke einen Beſuch im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium abgeſtattet. Jetzt habe er an den Jubiläums⸗ 
feierlichkeiten der polniſchen Luftlinien LO teilgenommen, 
und auch die Deutſche Lufthanſa hätte beſondere Glück⸗ 
wünſche entſandt. Dies ſei um ſo auffallender, als noch am 
Mittwoch die reichsdeutſche Preſſe u. a. die „Börſen⸗Zeitung“ 
traurige Schilderungen über die Wirtſchaftslage Polens 
gebracht hätten. Das Blatt hebt mit einer gewiſſen Genug⸗ 
tuung hervor, es ſcheine ihm, daß es Deutſchland im Augen⸗ 
blick an einer leichten Entſpannung der Beziehungen zu 
Polen gelegen ſei. 

Im Zuſammenhang damit will das Blatt den ange⸗ 
kündigten Beſuch des deutſchen Kreuzers Königs⸗ 
berg“ und von ſechs deutſchen Torpedobodten 
in Danzig als „unglückliche Verkettung“ hinſtellen. (Gibt 
es nicht auch eine andere „unglückliche Verkettung“ ?) 
Das Blatt wünſcht, die deutſche Flotte möchte die Einladung 
des Danziger Senats nicht annehmen. Ob die deutſche 
Flotte aber dieſe Einladung annehme, hänge ganz allein 
von dem Willen des Polniſchen Generalkommiſ⸗ 
fars in Danzig ab. 


ruſſiſchen Kirche in Pernau. 
Seelen habe ich gerettet vom Verderben, aber viele ließen ſich 
nicht retten. Du weißt, Herr, viele Dinge, und weißt, daß 
ich jetzt vor dir die Wahrheit bezeuge.“ 

„Das iſt wahr“, wird der liebe Herrgott ſagen, „du biſt 
unſchuldig an ihrem Verderben, aber wer iſt ſchuld?“ 5 

„Ja“, wendet ihr in eurer Verzweiflung ſagen: „der 
Gutsbeſitzer iſt ſchuld, der hot uns das Leben zu ſchwer 
gemacht.“ . 

„Herr Major v. Ditmar, heran! Iſt es wahr, was die 
Beute jagen?“ 

Dann wird euer Gutsbeſitzer, einer der edeliten, die es 
gegeben hat, vortreten und antworten, der Wahrheit gemäß, 
denn vor dem ewigen Weltrichter kann niemand lügen: 
„Lieber Herrgott, ich bin ein armer Sünder, der nur auf 
deine Gnade rechnet, aber was die Leute ſagen, iſt nicht 
wahr. Ohne allen Zwang habe ich meinen Bauern ſchon 
lange den halben Gehorch erlaſſen, habe alle, die es wünſchten, 
auf billige Pacht geſetzt, habe in den Mißjahren vielen die 
Pacht ganz erlaſſe. habe ihnen meine Kleten (Getreide⸗ 
ſpeicher) zum Darlehen und den Armen umſonſt geöffnet, 
habe ihnen alle Schulden erlaſſen und allen meinen Bauern 
in den Mißjahren ein ſorgloſes Leben bereitet.“ 

„Iſt das wahr?“ wird der liebe Herrgott fragen, und 
ihr, eure Verlegenhein erkennend und euch hinter den Ohren 
lratzend, werdet bekennen: „Ja, das iſt wahr!“ 

„Aber wer iſt nun ſchuld an eurem fürchterlichen Abfall?“ 

„Der Kaiſer!“ werdet ihr antworten. „Der hat uns 
durch die Popen ſagen laſſen, dann werden wir ganz frei von 
Gebühr und bekommen noch S.elenlend umſonſt.“ 

„Kaiſer Nikolaus, heron! Verantworfze dich!“ — Dann 
wird auch der mächtige Herrſcher der Erde niederfallen vor 
dem Herrn, dem König aller Könige, und ſprechen: 

„Ich bin ein armer großer Sünder, aber in dieſer Sache 
bin ich unſchuldig, denn wie dur weißt, war ich mit meiner 
Gemahlin in der Zeit nach Palermo gereiſt, und als ich von 
den Wirren hörte, gab ich durch meinen Miniſter den Befehl, 
zu publizieren, daß ich niemandem den Übertritt zur großen 
orthodoxen Kirche verweigere, der aus voller Überzeugung 
eintreten will, forderte ſelbſt ein halbes Jahr Bedenkzeit und 
kündigte den Leuten an, daß lein Übergetretener irgend⸗ 
welche irdiſchen Vorteile zu erworten habe.“ 

„Iſt das wahr?“ wird euch der liebe Herrgott fragen, 
„und ſind euch ſolch kaiſerliche Befehle bekannt?“, und ihr, 
euch ſehr wohl erinnernd, werdet antworten müſſen: „Ja, 
das iſt wahr!“ 

„Aber die Popen haben uns doch heimlich geſagt, daß 
wir doch große irdiſche Vorteile bekommen.“ 

„Ihr verfluchten Popen!“ wird der liebe Herrgott don- 
nern. Aber dieſe räkeln ſich noch halb beſoffen vor dem 
Thron und können kein Wort hervorbringen. „Wartet, ihr 
Säufer und Betrüger“, ruft Gott ihnen zu, „ihr ſollet bald 
ſchrecklich erwachen, dann werde ich mit euch kurzen Prozeß 
machen! Aber durch wen breiteten ſich ſolche Gerüchte aus:“ 

„Durch die Borſtenruſſen!“ werdet ihr rufen. 
„Borſtenruſſen! Heran!“ Dieſe aber antworten: „Oh 
lieber Herrgott, du weißt doch, daß wir ſehr arm waren 
und durchs Land ziehen mußten, um unſer Brot zu ver⸗ 
dienen. Das wußten die Popen wohl und gaben uns Geld 
und Schnaps, damit wir den Bauern erzählen ſollten, 
welche großen Vorteile diejenigen zu erwarten haben, die 
zu unſerem Glauben übertreten. Haben wir Unrecht getan, 
ſo vergib uns, denn du weißt, daß wir viel dümmer ſind 
als das Vieh, von dem wir die Borſten haben.“ 


Monche Seele —, ja, auch 


Nach polniſchen Preſſemeldungen ſoll die Zahl der 
polniſchen Zollinſpektoren in Danzig am 
Donnerstag um weitere zwanzig erhöht worden 
ſein. Im Zuſammenhang damit ſchreibt der „Dziennik 
Bydgoſki“: 

„Es iſt gut, daß dies ſo geſchah, denn Polen zeigt damit 
ſeine Macht und ſeine Entſchloſſenheit, indem es 
zwanzig neue Zollinſpektoren entſendet. Die Danziger 
Friedensſtörer haben die Antwort auf ihre frechen Noten 
erhalten. Wir glauben, daß wir, wenn dieſe zwanzig Leute 
ihnen nicht als Beweis unſerer Entſchloſſenheit genügen 
ſollten, wir dieſe Zahl mit 1000 multiplizieren 


können. Wir können dies in jeder Hinſicht.“ 


Gafencu in Athen. 


Athen, 17. Juni. (DNB) Bei einem am Freitag an⸗ 
läßlich des Gafencu-Beſuches gegebenen Bankett ſprach 
Miniſterpräſident Metaxas in ſeinem Trinkſpruch die 
Hoffnung aus, daß ſich die Lage in nächſter Zukunft in Rich⸗ 
tung auf eine Befriedung entwickeln werde. Nach An⸗ 
ſicht der führenden Männer beſtänden keine Probleme, die 
nicht friedlich gelöſt werden könnten. Griechenland habe 
keine gebietsmäßigen Aſpirationen und fordere in Zuſam⸗ 
menarbeit mit ſeinen Verbündeten auf dem Balkan nur 
Achtung vor ſeinem Gebiet. i . 


Gafencu antwortete im gleichen Sinne. 


Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung berichtet die 


Erhöhung der Zahl der polniſchen 
Zollinſpektoren in Danzig. 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß die italieniſche 
Preſſe ſeit einigen Tagen mit der Politik des rumäni⸗ 
ſchen Außenminiſters und mit ſeinen Reiſen nach Ankara 
und Athen unzufrieden ſei. Die italieniſche Preſſe ſehe 
angeblich in dieſen Reiſen den Zweck, ein Einverneh⸗ 
men zwiſchen Rumänien und Bulgarien zu 
erzielen. > 
Die Rumäniſche Botſchoft in Belgrad ver 
öffentlicht ein Dementi über die Meldung, die in der 
wonach angeblich 


jugoſlawiſchen Preſſe erſchienen war, 


England und die Türkei den Vorſchlag gemacht haben follen, 


Teile rumäniſchen Gebietes an Bulgarien abzutreten, falls 
Bulgarien der Balkan⸗Entente beitreten ſollte. 
Das Dementi beſagt, Rumänien habe ſeine Haltung gegen⸗ 
über der Froge irgend einer Grenzreviſion ausgeſprochen 
und es könne keine Rede von irgend welchen Abtretungen 
oder territorialen Konzeſſionen von vumäniſcher Seite fein. 


Deutſche Flottenmandver am Skagerak. 

Stockholm, 17. Juni. (PA T.) Aus Kopenhagen wird 
gemeldet, daß die deutſche Flotte in einer Stärke von 
40 Kampfeinheiten große Manöver am Skagerrak 
begonnen habe. Bei dieſer Manöveraufgabe handelt es ſich 
im meſentlichen um die Wiederholung der Seeſchlacht 
am Skagerrak. . 


„Das iſt wahr!“ wird der liebe Herrgott ſagen. „Ihr 
ſeid viel dümmer als das Vieh und dabei unzurechnungs⸗ 
fähig. Aber nun ihr Fennernſchen Abtrünnigen, habt ihr 


noch auf jemand die Schuld zu ſchieben?“ 1 
i „Ja“, werdet ihr ſagen, „der Teufel hat uns verführt. 
Er führte uns auf einen hohen Berg und verſprach uns 
alle Herrlichkeit der Welt, wenn wir vor ihm niederfallen 
und ihn ſamt allen ſeinen Heiligen anbeten; ja, der Teufel 
hat uns zum Abfall verführt.“ 55 

„Darauf werdet ihr aus dem Munde des gerechten 
Weltrichters euer Verdammungsurteil hören: „Weichet von 
mir, ihr Übeltäter! Seid ihr dem Teufel und den Popen 
gefolgt, ſo fahrt mit ihm als ihrem Oberſten in die Hölle!“ 


„Amen.“ 


Daß die „Palermopredigt“ nicht verborgen bleiben 
konnte, ſondern ſich wie ein Lauffeuer im ganzen Lande ver⸗ 
breitete und ſchließlich auch dem ruſſiſchen Generalgouver⸗ 
neur, der im Schloſſe zu Riga reſidierte, zu Ohren kommen 
mußte. war um ſo ſelbſtverſtändlicher, als das Denun⸗ 
ziantentum nicht erſt während des Weltkrieges in den bol⸗ 
tiſchen Provinzen blühte, ſondern ſchon von jeher eine ganz 
beſonders bevorſtehende Eigenſchaft ſowohl der Eſten wie 
der Letten geweſen war. Es dauerte alſo nicht lange, und 
der Inkulpat hielt eine Vorladung zum Generalgouverneur 
in Riga in der Hand, der er unverzüglich Folge zu leiſten 
hatte. A 


Aber der Paſtor Karl Eduard Anton Körber war nicht 
nur ein aufrechter und furchtloſer Mann Gottes, er war auch 
ein großer Muſikant vor dem Herrn, und dieſe Fähigkeit 
war es, die ihn vor dem ſchlimmſten rettete und ihn ſchließ⸗ 
lich nur mit dem Verluſt ſeines Amtes und ſeiner Pfarre 
davonkommen ließ. Das kam ſo: Als Paſtor Körber im 
Schloſſe zu Riga erſchien, führte man ihn in das an einen 
großen Feſtſaal angrenzende Vorzimmer des General 
gopuverneurs und hieß ihn dort des Augenblicks harren, wo 
er von Se. Hohen Exzellenz würde empfangen werden. 
Paſtor Körber nahm alſo Platz und wartete, und als ihm 
die Zeit zu lang wurde, entdeckte er in dem Feſtſaal einen 


vermochte. So ſchlug er ihn denn auf und war bald ſo ſehr 
in fein Klavierſpiel vertieft, daß er Palermopredigt, 
Generalgouverneur und die ganze Welt um ſich her ver⸗ 
geſſen hatte. So ſehr vergeſſen, daß er nichts davon bemerkt 
hatte, wie unterdeſſen eine hohe Flügeltür geöffnet worden 
war und zuerſt die von dem übrigens herrlichen Klavierſpiel 
angelockte Gattin des Generalgvuverneurs und dann dieſer 
ſelber leiſe eingetreten waren, und ſich hinter dem völlig 
entrückten Spieler niedergelaſſen hatten, um ihm zuzuhören. 


Als Paſtor Körber endlich den Weg in die diesſeitige 
Welt zurückgefunden und mit einem jähen Ruck ſein Spiel 
abgebrochen hatte, hatte der Generalgouverneur augen⸗ 
ſcheinlich inzwiſchen Zeit genug gehabt, in dem „Verbrecher“ 
einen ſeltſamen Kauz und feinſinnigen Interpreten der von 
ihm ſelber hochgeſchätzten Muſik zu erkennen. Die Folge 
war zunächſt eine liebenswürdige Einladung zur Tafel und 
ein angeregtes Geſpräch über vorwiegend muſikaliſche Dinge 
und zum Schluß eine ernſte Vermahnung, der dann — wie 
bereits erwähnt — die für die damalige Zeit ausnahms⸗ 
weiſe milde Beſtrafung der Suspendierung vom geiſtlichen 
Amte folgte. 8 Fred Ottow. 


Flügel, deſſen lockender Verſuchung er nicht zu widerſtehen 
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Die Verlobung unſerer Tochter 
Giſela mit dem Diplomlandwirt 
Herrn Paul⸗Gerhardt Bieber in 
Groß⸗Samrodt, Oſtpr., geben wir 
bekannt 


Paul Stockmann 


Dora Stockmann 
geb. Krieger 


Olſzewka, im Juni 1939 
Kreis Sepölno 


Kaufmann 


entriſſen wurde. 
Die Liebe höret nimmer auf. 


Bydgoſzez, 17. Juni 1939. 


a Allen lieben Freunden u. Bekannten 

für die herzliche Teilnahme und für die 
überaus ſchönen u. zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden, insbeſondere der Evgl. Frauen⸗ 
hilfe, dem Kindergottesdienſt ſowie 
Seren Pfarrer Leeſch für die troſtreichen 
Worte am Sarge unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


Karl Büttner u. Angehörige. 
Schulitz, im Juni 1999. 4038 


De Aufnahmeprüfung 


für die Klaſſen des Gymnaſiums begin 


Ein Klang von vollendeter Reinheit, 
das ist der Klang unserer längsterprobten 


Klaviere u. 15130 ein Klang, 
der Lehrer und Schüler in 
gleicher Weise begeistert, 


B.SOMMERFELD 

Sp. 2 O. o. 3777 
BVYVDGOSZCZ, Sniadecklch 2. 
Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen 
Niedrige Preise! Gunst. Zahlungsbedingung. 


Dirſchau. 


Sonntag. den 18. A 20 Uhr, gelangt 
bei Neumann in ee der ſpannende 
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46 
„Spiegel des Lebens 
zur Vorführung. — Wochenſchau⸗Bei⸗ 
programm. — gendliche haben keinen 
Zutritt. — Eintritt 50 Groſchen. 4056 
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Heute erreichte uns die erſchütternde Nachricht, 
daß mein geliebter Mann, unſer herzensgutes liebes 
Väterchen, Schwiegerſohn und Schwager, der 


Otto Obluda 


fern der Heimat und ſeinen Lieben nach Gottes 
Willen im 40. Lebensjahre uns durch den Tod 


In tiefſter Trauer 


Helene Obluda geb. Gerlach 
und Kinder. 


Dzialdowo, den 16. Juni 1939. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Heim⸗ 
gange unſerer lieben Verſtorbenen, Frau 


Henriette Brandt geb. Hollwig u sana ae cada INN] Auna 5 „Dekora 
danken wir herzlichſt 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


die 
(3 hafisttetled, Di Resch 


Dürerichule Bpdgolsz 


nt f nimmt kl. 9 um 


Diulllerstag. den 22. Juni, 9 Uhr.); 


und dauert 2 Tage. Das Schulentlaſſungs⸗ 
zeugnis iſt vor der Prüfung abzugeben. 3919 
— 338 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten einſchließlich e 5 
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Meine Verlobung mit Fräulein Hotel Reichsadler 


Getreilemäher „Deering" 


Giſela Stockmann, Tochter des Bes. J. Albrecht 
Gutsbeſitzers und Rittmeiſters a. D. ZOPPOt-Fernsprecher 51195 Grasmäher,‚Deering‘ 
Herrn Paul Stockmann und Seit Über 30 Jahren 2003 eg Fu 
feiner Frau Gemahlin Dora Stock⸗ Gepfl. Gaststätte - Großküche Bindemäher Dberin ’ 
mann geb. ae in Olſzewka, Mäßige Pensionspreise — 100 Betten 5 
Kr. Sepölno, zeige ich ergebenſt an Das ganze Jahr geöffnet! Pferderechen, 


Y Gabelheuwender 
Schwadenwenrer 


sämtliche Ersatzteile zu Mähmaschinen. 


Gebrüder Ramme 


Bydgoszcz, ul. Grunwaldzka 24. 


Moderne Bäder — teilweise fließen- 


Paul⸗Gerhardt Bieber des warmes und kaltes Wasser. 
Schülerinnen finden in Zoppot 


liebevolle Aufnahme in gutgeführtem Haufe, 


Fr. Annemarie e 
Horſt Weſſelſtr. 85. 


Suushaltungsiäle am schiller OHmnaflm 


Poznan, Waly Jagielly 2. 
Das neue Schuljahr be ne Anfang September. Gründ- 

liche Ausbildung in folgenden 

Kochen und Baden mit Küchentheorie und Nahrungs: 

mittellehre, Schneidern mit Schnittzeichnen und Stoff⸗ 


Groß⸗Samrodt, im Juni 1939 
Oſtpreußen 1744 


Fürberei und hemifhe Reinigung 


von Herren⸗ — e eee 


Wir liefern günſtig 
ab unſeren Lägern: 


Grasmäher 


lehre, Wäſchenähen, Weben, Handarbeit, Hausarbeit, 60 
Waſchen, Plätten einſchl. Glanzbügeln, Deutſch. Polnisch. H. Gritiner, Naklo mus "Sönittbeite 
volniſche Staatsbürgerkunde, Lehre vom BAER Dabrowſklego 9. 3550 \önitibalten, 2 Sir 
Säuglingspflege, Geſang und Turnen. ſchnittb 


Grasmäher 
mit n 


Getreidemäher 
5˙ Schnittbreite 


D Prospekte und Anmeldeformulare anzufordern bei der Leitung. 


Schuhwaren-Reklameverkauf 


in Herren-, Damen- und Kinder-Artikeln! 


Schützen Sie 


ihre Winterkleidung 


Saisonpaare unterm Preis! griginale Sabritate 
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Nur Kopfschmerzen! 
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An⸗ und Abrollipedition — übernimmt 
Bodaolitz T. 3. 


Die für Montag, den 
19. d. M., anberaumte 


erverſammlung 
dem 26. d. M., 18", Uhr 


Der Boritand, 
(—) Th. Daniel. 
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Malekacbeiten 
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prompt aus 
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urch Danziger Verkehrs - Zentrale, Danzig, Stadtgraben 5 & 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoszcz) 
17. Juni. 


Erleichterungen für die Landwirte. 
Aufhaltung der Eintreibung 
rückſtändiger Verſicherungsbeiträge. 


Das Miniſterium für ſoziale Fürſorge ordnete mit 
Schreiben Nr. UK. 34/119 vom 10. Juni 1989, das an alle 
Sozialen Verſicherungsanſtalten der Weſtwojewodſchaften 
(in Gneſen, Grätz, Kaliſch, Liſſa, Obornik, Oſtrowo, Poſen, 

romberg, Gdingen, Graudenz, Inowroclaw, Dirſchau, 
Thorn und Wloclawek) geſandt wurde, die Aufhaltung von 
Zwangseintreibungen rückſtändiger Verſicherungsbeiträge 
bis zum 1. Juli 1939 bei Landwirtſchaften der Woſewodſchaf⸗ 
ten Poſen und Pommerellen an. In der Zwiſchenzeit ſoll 
eine Konferenz der Landwirtſchaftskreiſe mit den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten oder mit dem Fürſorgeminiſterium 
über die weitere Liquidierung der Rückſtände ſtattfinden. 
Die jetzige Maßnahme iſt auf eine Intervention der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſe der Weſtwojewodſchaften beim Mi⸗ 


niſterpräſidenten Koscialkowſki zurückzuführen, bei dem eine 


nderkommiſſion weilte. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
19. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bärenſtr.) 11 
und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtr. 48; vom 19. bis 26. d. M. 
früh Centrol⸗Apotheke, Danzigerſtr. 27 und Löwen⸗Apotheke, 
Grunwalödzka (Chauſſeeſtr.) 37. 


$ Die Kur: und Ausflugsorte in Polen. Nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Angaben gibt es gegenwärtig in Polen 1128 Kur⸗ 
und Erholungs⸗ bzw. Ausflugsorte. Davon gehören nur 60 
Orte zu der Kategorie Kurorte, während der Reſt größere 
bzw. kleinere Ausflugs⸗ und Erholungsorte bildet. Jährlich 
weilen: In 94 Kur⸗ und Erholungsorten je über 1000, in 
59 Orten je 500 bis 1000, in 142 Orten je 200 bis 500, in 300 
Orten je 50 bis 200 und in 488 Orten je bis 50 Ausflügler 
und Kurgäſte. Von der oben genannten Geſamtzahl der Kur⸗ 
und Ausflugsorte ſind 40 Prozent Gutsbeſitze, Heime und 
Förſterhäuſer, die jährlich weniger als 50 Gäſte beherbergen. 
Nur in 295 Orten, und zwar in 60 Kurorten, weilen jährlich 
eb gl 200 Perfoien. Diele Statiſtik iſt gerade nicht er- 


Ein Prozeß wegen Beleidigung des polniſchen Volkes 
und Körperverletzung fand vor der Strafkammer des 
biefigen Bezirksgerichts vor dem Einzelrichter Mafia 
ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der bejährige Landwirt 
Max Dietrich aus Praelek, Kreis Bromberg. Der An- 
geklagte, der von Rechtsanwalt Wirffi verteidigt wird, 
wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht zur 

erhandlung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt ihm zur 
Laſt, daß er am 1. April d. J. auf dem Neuen Markt wäh⸗ 
rend eines Wortwechſels mit dem hier wohnhaften Teofil 
Siuda ſich zu dieſem geäußert habe: „Du polniſches 
wein“, wobei er ihm eine Ohrfeige verſetzte, ſo daß Suida 

zu Baden ſtürzte und ſich bei dem Sturz die rechte Hand 
brach. Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 
An dem oben genannten Tage befand ſich Dietrich mit ſeinem 
Fuhrwerk auf einem Hofe am Neuen Markt. Siuda, der 
beim Einſtellen eines anderen Fuhrwerkes, das einer Frau 
gehörte, behilflich war, ſtieß mit dem Wagen des Angeklag⸗ 
0 zuſammen. Aus dieſem Anlaß kam es zwiſchen den bei⸗ 
en Männern zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Dietrich den Studa in oben angegebener Weife beſchimpfte 
859 ihm dabei eine Ohrfeige verſetzte. Siuda ſtürzte zu 
oden und fiel dabei ſo unglücklich, daß er ſich die rechte 
and brach. Der Angeklagte beſtreitet vor Gericht den 
a iuda beleidigt zu haben, insbeſondere, daß er zu dieſem 
n deutſcher Sprache die inkriminierten Worte geſagt habe. 
8 er mit dem Siuda in einen Wortwechſel geriet, erhielt 
er von dieſem einen Schlag ins Geſicht, den er erwiderte. 
I e Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte die be⸗ 
eidigenden Worte nicht gebraucht habe und er ſich ſonſt 
einer Beleidigung des polniſchen Volkes nicht ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Dagegen wurde er wegen unabſichtlicher 
Sötperverlegung zu einer Arreititrafe von einem 
onat verurteilt, die durch die erlittene Unterſuchungshaft 


15 zn gilt. Dietrich wurde fofort auf freien Fuß 
etzt. 


8 Frecher ingendlicher Bettler als Dieb. Am Freitag 
vormittag ſprach bei der Frau Marta Weißbrot, Zeglarſka 
Di. 22, ein etwa 10jähriger Junge vor, der um Brot bat. 
0 ie gutherzige Frau lud den Jungen in die Küche und be⸗ 
Wirtete ihn reichlich. Während der Junge aß, ging die 
ſich n ihrer Hausarbeit nach. Nach der Stärkung bedankte 
> der Junge und verließ das Haus. Die Frau mußte 
Klex nach einer Weile feſtſtellen, daß ihr 22 Zloty, die im 

üchenſchrank verwahrt waren, verſchwunden find. Als 
äter kommt nur die Junge in Frage, der die kurze Ab⸗ 


weſenheit der Frau benutzte, um das Geld zu ſtehlen. 


81 Durch eine Untermieterin beſtohlen wurde die Ja⸗ 
Bellonſta (Wilhelmſtr.) 62 wohnende Frau Wlodzimiera 
ernyk. Es wurden Garderobenſtücke und Wäſche im 


erte von etwa 550 Zloty geſtohlen. Die diebiſche Mieterin. 


wurde der Polizei übergeben. 


in 18 Rätſelbafter Diebſtahl. Ein dreiſter Diebſtahl wurde 

Shen, Schunwarengeſchäft der Frau Zofia Wichrowſka, 

vera Magtsinffiego Girchenſtr.) verübt. Auf noch nicht 

00 31 e Weiſe verſchwanden aus der Kaſſenſchublade 

ſeſtſt oty. Als die Inhaberin des Ladens den Diebſtahl 

giſ ellte, meldete ſie dies ſofort der Polizei, die eine ener- 
che Unterſuchung eingeleitet hat. 


8 Zu einer blutigen Schlägerei kam es heute morgen 
in einem Lokal in Schwedenhöhe. Dort waren einige junge 
Leute und etliche weibliche Perſonen zu einem Trinkgelage 
vereint. Gegen Morgen kam es zu einem Streit, der in 
eine blutige Schlägerei ausartete. Dabei wurde der 32 
jährige Schloſſer Joſef Heyduk, Lenartowicza 8, derartig 
bearbeitet, daß er mit ſchweren Kopf⸗ und Geſichtswunden 
nach Hauſe gebracht wurde. Da ſein Zuſtand ſich aber immer 
mehr verſchlechterte, wurde er mit Hilfe der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


8 Einbrecher drangen bei dem Stroma (Alleeſtr.) 21 
wohnenden Andrzejewſki ein. Sie ſtahlen eine Piſtole 


Nr. 432 642, einen ſchwarzen Damenpelz, einen braunen 


Koffer, ein Militäranzug und andere Sachen im Geſamt⸗ 
werte von etwa 700 Zloty. Die ſofort benachrichtigte Polizei 
leitete eine energiſche Unterſuchung ein. — In der Nacht zum 
Freitag wurde ein frecher Einbruch bei dem Landwirt Adolf 
Petrich in Nowawies, Kreis Bromberg verübt. Während die 
Bewohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe durch 
ein Fenſter in die Wohnung, aus der ſie verſchiedene Gar⸗ 
derobenſtücke im Werte von 70 Zloty geſtohlen haben. Fr 
In der ſelben Nacht wurde ein Einbruch bei dem Landwirt 
Richard Zieſack in Brzoza, Kreis Bromberg verübt. Auch hier 
drangen die Diebe durch ein Fenſter in die Wohnung, aus 
der ſie verſchiedene Garde robenſtücke im Werte von etwa 
300 Zloty entwendeten. Die Diebe müſſen ihre Beute mit 
einem Wagen fortgeſchafft haben. — Ein weiterer Einbruch 
wurde bei dem Kufawſka (Kujawierſtr.) 50 wohnenden Bo⸗ 
leſtaw Stawieki verübt. Hier ſtohlen die Diebe ſieben Hühner. 


$ Fahrraddiebe. Dem Sokola 34 wohnenden Jozef 
Dworſki wurden bei einem Einbruch zwei Herrenfahrräder 
Marke „Brennabor“, (Rahmen⸗Nr. 12465 und 73068) im Ge⸗ 
ſamtwerte von 200 Zloty geſtohlen. — Dem Landwirt Jan 
Zamiar aus Gorzyn, Kreis Bromberg, wurde ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 110 Zloty geſtohlen. — Jerzy Piltz, 


Danzigerſtr. 37 wurde ebenfalls ein Herrenfahrrad im Werte 


von 90 Zloty entwendet. f 
§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 


Pilſudſkiego (Friedrichsplatz und in der Markthalle brachte 


regen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,30, Tilſiterkäſe 1,20, 


Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,10, Blumenkohl 0,200, 40, 


Tomaten 1,80, Zwiebeln 0,25, junge Zwiebeln Bund 0,10, 
Kohlrabi Bund 0,15—0,20, Mohrrüben 0,20, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen zwei Bund 0,15, Gurken 0,40—0,50 Salat 
Kopf 0,05, Kirſchen Liter 0,50, Garteneroͤbeeren 0,400, 70, 
Walderdbeeren 0,90, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1,20—2,00, 
Tauben Paar 1,20, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,85, 
Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,0, Aale 0,80 
bis 1,10, Hechte 1,00 —1,30, Schleie 0,60 —0,90, Karauſchen 
0,70 1,00, Plötze 0,40, Breſſen 0,60 —0,80, Dorfihe drei Pfund 
1,00 Zloty. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Awpotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 17. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
23. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Tabedziem) Marktplatz (Glöwny 
Rynek), Telefon 1242. * 

x Vieh⸗ und Pferdemarkt vom 16. Juni. Der letzte 
Graudenzer Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte folgenden Auf⸗ 
trieb: 399 Stück Rindvieh, darunter 7 Kälber, ſowie 316 
Pferde, darunter 3 Fohlen, zuſammen alſo 715 Stück. Ge⸗ 
zahlt wurde für gute Pferde bis 600 Zloty, Arbeitspferde 
von 200 bis 400 Zloty, ältere Pferde 80 bis 100 Zloty; für 
gute Kühe bis 250 Zloty, mittlere Kühe 160 bis 200 Zloty, 
ältere und andere Kühe 80 bis 150 Zloty. Der Verlauf des 
Marktes war verhältnismäßig lebhaft. Beſſere Pferde fielen 
nicht unweſentlich im Preiſe. Die Preiſe für die übrigen 
Tiere waren unverändert. * 

x Straßenunfall. Von einer Autodroſchke angefahren 
wurde am Donnerstag in der Amtsſtraße (Budkiewicza) 
ein ſechsjähriger Knabe namens Mieczyſtaw Kruſzewſki, 
Marienwerderſtraße (Wybickiego) 31. Der Chauffeur der 
Taxe, Franeiſzek Kilinſki, fuhr den Knaben, der körper⸗ 
lich beſchädigt wurde, ins Krankenhaus. Die Schuld an dem 
Unfall iſt dem Kinde ſelbſt beizumeſſen, da es beim Spielen 
auf der Straße an das Auto heranlief. 

* Bedanerlicher Vorfall. Als dieſer Tage abends kurz 
nach 22 Uhr ein hieſiger junger Deutſcher auf dem Nach⸗ 
hauſewege die Schützenſtraße (Marſz. Focha) paſſierte, 
wurde er von drei jungen Leuten angefallen und nach ſeiner 
Nationalität gefragt. Die von ihnen geforderte Vorzeigung 
des Perſonalausweiſes lehnte der Beläſtigte ab mit dem 
Hinweis, daß er dies nur gegenüber der Polizeibehörde tun 
würde. Da verſetzte einer der Männer dem Angehaltenen 
einen Schlag ins Geſicht, worauf der Angegriffene ſich ener⸗ 
giſch zur Wehr ſetzte. Als weitere Perſonen ſich anſammelten 
und die Situation ſich noch bedrohlicher geſtaltete, konnte der 
Bedrängte nicht anders, als ſich durch die Flucht eventuellen 
böſen Weiterungen zu entziehen. Er lief, verfolgt von den 
Angreifern, nach einem nicht allzu weit entfernten, ver⸗ 
ſchloſſenen Haufe, in dem er wohnte. In der Aufregung ' ge⸗ 
lang es ihm nicht, den Hausſchlüſſel zu erfaſſen und ins 
Innere zu kommen. Einer der Verfolger warf ihm einen 
größeren Stein nach, der zum Glück über den Kopf des 
jungen Mannes hinweg ging und gegen die Haustür prallte. 
In dieſem Augenblick kamen zwei Militärperſonen des 
Weges, die der ſo arg Bedrängte um Schutz anging. Dank 
deren Intervention konnte der junge Mann dann ungehin⸗ 
dert ins Haus gelangen. So endete der Vorfall glücklicher⸗ 


weiſe ohne ernſtere Folgen, da der junge Deutſche außer 
einer harmloſen Naſenblutung keine weiteren körperlichen 
Schäden erlitt. 

x Als Fahrradmarder ſtand vor dem Burggericht der 
Schmied Franciſzek Burac zynſki, zuletzt wohnhaft in 
Jezewo, Kreis Schwetz. Am 31. Januar v. J. ſtahl er aus 
dem Korridor des Hauptpoſtamtes in Graudenz das Fahr⸗ 
rad des Filip Paſternak von hier, das dieſer dort hingeſtellt 
hatte. Die gleiche Tat führte der Angeklagte am 14. Fe⸗ 
bruar v. J. auf dem Platze am hieſigen Schlachthof aus, wo 
er das Stahlroß eines Bewohners von Woſſarken (Ow⸗ 
czarek) namens Prokop ergriff und damit verſchwand. Die 
Verhandlung, in der durch Zeugen die Schuld des Bara- 
ezynſki einwandfrei erwieſen wurde, endete mit deſſen Ver⸗ 


2 zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewißrungb: i 
riſt. 
Bb mm 
Thorn (Torun) 


* Große Flugwettkämpfe. Am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag veranſtaltet der Aeroklub Pommerellen große zwei⸗ 
tägige Flugwettkämpfe in Thorn, an denen etwa 20 Mann⸗ 
ſchaften der einzelnen Aeroklubs aus ganz Polen teil- 
nehmen werden. * 

* Bekämpfung der Diſtel. Die Stadtverwaltung bringt 
zur Kenntnis, daß es Pflicht der Inhaber von Grundſtücken 
iſt, die ſich auf ihren Grundſtücken befindlichen Diſteln zu 
entfernen und zu verbrennen oder auf eine andere Weiſe 
zu vernichten. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion die Grundſtücke kontrollieren und die Zu⸗ 
widerhandelnden der Staroſtei zur Beſtrafung nahmhaft 
machen wird. Beſtraft werden können Perſonen, die der 
Anordnung nicht nachkommen auf Grund des Art. 13 der 
Verordnung des Herrn Staatspräſidenten mit drei Monaten 
Arreſt oder mit einer Gelditrafe bis zu 3000 Zloty. 9 


mr 


Dirſchau (Tezew) 


Sportfeſt deutſcher Schulkinder. 


Bei ſchönſtem Sonnenwetter vereinigten ſich am Freitag 
auf dem Schulgelände der hieſigen Privatſchule die Schüler 
und Schülerinnen der beiden deutſchen Schulen Dirſchau und 
Stargard zu einem Sportfeſt. Leichtathletiſche Kämpfe, 
Völker⸗ und Handballſpiele ſowie Volkstänze wechſelten mit⸗ 
einander ab. Während die Stargarder Schülerinnen den 
Dirſchauern mit 25:15 Punkten überlegen waren, mußten | 
die Stargarder Schüler mit 40:20 Punkten eine Niederlage N 
einſtecken. Als Beſter in allen Kämpfen wurde der Dir⸗ } 
ſchauer Schüler Rabſch ermittelt, der ſicher einmal ein N 
tüchtiger Sportmann werden wird. Die Beſtleiſtung in den 
einzelnen Kämpfen ſind folgende: 

Mädchen: 60 Meter: Müller und Reiske (Stargard), 
Jank und John (Dirſchau). 6 X 60 Meter⸗Staffel: 1. Star⸗ 
gard; 2. Dirſchau. Hochſprung: Hoffmann (Dirſchau) 1,20 
Meter. Weitſprung: Rottinger (Stargard) 3,95 Meter. 

Knaben: Im Hochſprung ſiegte der Schüler Rabſch 
(Dirſchau) mit der ſchönen Leiſtung von 1,40 Meter; den 
erſten Platz im 75 Meter⸗Lauf belegte Basmann (Dirſchau); 
Kugelſtoßen: Rabſch 10,18 Meter; Weitſprung: Rabſch 4,69; 
Speerwurf: Rabſch 29,38 Meter. Das Völkerballſpiel endete 
mit einem Siege für die Stargarder, während das Handball⸗ 
ſpiel, das von beiden Seiten mit großem Eifer und flott ge⸗ 
ſpielt wurde, die Dirſchauer Schüler mit 3:1 verdient ge⸗ 
wannen. Als Abſchluß des Sportfeſtes führten die Schü⸗ 
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lerinnen der Hiefigen und der Stargarder Schule je vier 
Volkstänze auf, die großen Beifall fanden. 

Alsdann ehrte Rektor Korthals die Sieger und ſorach 
ſeinen Dank aus für die dargebrachten guten Leiſtungen. 


de Immer wieder Schwarzfahrten auf der Eiſenbahn. 
Nachdem das hieſige Burggericht in dieſen Tagen drei Per⸗ 
ſonen zu je einer Woche Arreſt mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilte, wurden jetzt wieder vier weitere 
Perſonen wegen desſelben Vergehens verhaftet. Feſtge⸗ 
nommen wurden ferner mehrere Perſonen wegen Deviſen⸗ 
vergehens und wegen Trunkenheit, ſchließlich eine Perſon 
wegen illegalen Grenzübertritt. N 

* „Spiegel des Lebens“, ſo lautet der Tonfilm, der am 
morgigen Sonntag in Ließau bei Neumann u. a. mit Paula 
Weſſely, Atilla Hörbiger und Peter Peterſen zur Vor⸗ 
führung gelangt. Jugendliche haben keinen Zutritt. Näheres 
in der Anzeige unſerer heutigen Ausgabe. 

*Die biſchöfliche Kurie in Pelplin teilt folgende Vikar⸗ 
verſetzungen in der Diözeſe Culm mit: Jan Gajkowſki von 
Konarzyn nach Wudzyn, Jan Kaznowſki von Lipinek nach 
Parchowo, Joſef Rott von Putzig nach Graudenz, Anton 
Troſzynſki von Graudenz nach Putzig und Zygmunt Ty⸗ 
niecki von Wudzyn nach Konarzyn. 8 

* Viehmarkt in Pelplin. Freitag, den 23. ö. M., findet 
in Pelplin, hieſigen Kreiſes, ein Viehmarkt ſtatt. 

* Polizeichronik. Emma Paſturczak aus Mewe (Gniew) 
meldete der Polizei den Diebſtahl einer goldenen Uhr im 
Werte von 150 Zloty. Die Unterſuchung ergab, daß ein 
Jugendlicher die Uhr geſtohlen hatte. — Aus dem Waſſer⸗ 
ſportheim in der Ezyzykowſka (Zeisgendorfſtr.) ſtahl man 
ein Paddelbont. Der Täter konnte feſtgenommen und das 
Boot dem Eigentümer zurückgegeben werden. — Einer 
Gymnaſialſchülerin entwendete man die Geloͤbörſe mit 
30 Zloty Inhalt. 

—— Ä — — 


Konitz (Chojnice) 


urs Landarbeiterſtreik. Auf dem Gute Schönfeld brach 
ein Lohnſtreik aus. 16 Landarbeiter legten die Arbeit 
nieder. Der Streik verläuft ruhig. + 
rs Ein Gan-Sängerfeft der polniſchen Geſangvereine 
der Kreiſe Konitz, Tuchel und Zempelburg ſoll hier am 
Sonntag, dem 18. Juni, ſtattfinden. Mit dem Sängerfeſt iſt 
gleich die Feier des 15jährigen Beſtehens des Bundes und 
des 20 jährigen Jubiläums der „Lutnia“ verbunden. + 
rs Betriebsunfall. Während der Inſtandſetzungsarbei⸗ 
ten an der Bütower Chauſſee, wo gegenwärtig eine neue 
Fahrbahn hergeſtellt wird, brach infolge der Unvorſichtig⸗ 
keit eines Maſchiniſten die Achſengabel an der Dampf⸗ 
walze. Menſchen kamen nicht zu Schaden. Dagegen be⸗ 
trägt der materielle Verluſt 1500 Zinty. Die Arbeiten er 
leiden jedoch keine Unterbrechung. + 
rs Selbſtmord. Im Kuckucksſee (Jeziora Kukawka) ver⸗ 
übte die 31jährige Ehefrau des Landwirts Franeiſzek Lorek 
Solbſtmord durch Ertrinken. Die junge Frau lief vom 
Mittagseſſen fort und ſtürzte ſich in den See. Die Tat ſoll 
die Frau infolge von Nervenzerrüttung begangen haben. 
Die Leiche wurde geborgen. 155 
rs Raubüberfall. Auf der Berenter Chauſſee wurde 
Gertrula Szalewſka von zwei Männern überfallen, welche 
ihr nach kurzem Kampfe die Hondtaſche mit 1 Zloty Inhalt 
entriſſen und damit entkamen. 45 
Pr 


ch Berent (Koscierzyna), 17. Juni. Am 21. Juni um 


16.45 Uhr findet auf dem Viehmarkt in Berent eine Zucht⸗ 


bullenmuſterung ſtatt, wozu das perſönliche Erſchei⸗ 
nen der Beſitzer ſolcher Tiere verpflichtend iſt. 

Aus unbekannter Urſache brannten in Podles bei 
Berent der Stall und die Scheune des Beſitzers Zaborowſki 
ab, während das Wohnhaus von der Berenter Feuerwehr 
gehalten werden konnte. 


Crone (Koronowo), 17. Juni. Auf dem letzten. 


Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt werden folgende 


Preiſe gezahlt: Beſſere Wagenpferde 350-520 Zloty, ſchlech⸗ 
tere 100—350 Ztoty, Schlächterware 15-80 Zloty. Junge, 
hochträchtige Milchkühe brachten 180—240 Zloty, abgemol⸗ 
kene Miſchkühe 120—170 Zloty, alte Tiere 70-100 Zloty. 
Maſtſchweine brachten 40—50 Zloty, Abſatzferkel 4-32 
Zloty. Der Krammarkt war ſchlecht beſchickt. 

* Inowrockaw, 16. Juni. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde einen Landſtreifen von 145 Quadrat⸗ 
metern zu kaufen, um die Kilinſkiſtraße gerade zu legen und 
auch breiter ausbauen zu können. Ferner iſt ein Statut 
über die Reinigung der öffentlichen Straßen und Plätze vor⸗ 
geſehen, das einheitliche Beſtimmungen für das ganze Stadt⸗ 
gebiet bringt. Infolge der ſtrengen Vorſchriften wider⸗ 
ſetzten ſich verſchiedene Redner einer ſofortigen Einführung 
dieſes Statuts, das nun von einer Kommiſſion eingehend 
geprüft werden ſoll. Einſtimmig wurde alsdann die Ab⸗ 
rechnung im Budget für 1938/39 angenommen. Das Budget 
ſchließt mit einem überſchuß von 118206 Zi ab. Davon 
wurden 74629 Zioty für Inveſtitionsarbeiten und der Reſt 
für die vom Wojewoden angewieſenen Zwecke beſtimmt. 
Das geſamte Vermögen der Stadt betrug am 31. März d. J. 
8 753 298,63 Zioty, Da auf Anordnung des Kreisſtaroſten 
die Pferdedroſchken aus der Solbadſtraße entfernt wurden, 
iſt einſtimmig der Beſchluß gefaßt worden, Widerſpruch zu 


erheben. 


2 Inowroclaw, 16. Juni. Zu einem blutigen Vorfall kam 
es vor dem Hauſe Blonie 32. Dort wurde der 17jährige 
St. Gapſki von einem 26jährigen Saiſonarbeiter angefallen 
und durch einen Meſſerſchnitt an der Schlagader ernſtlich 
verletzt. Infolge des großen Blutverluſtes brach G. bewußt⸗ 
los „ und mußte ins Krankenhaus eingeliefert 
werden. 
ub Neumark (Nowemiaſto), 15. Juni. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde während des letzten Gewitters die 
62 Jahre alte Frau Julianna Kotewicz in Dt. Brzozie 
(Brzozie Lub.). Der Strahl ſchlug zuerſt in den Schornſtein 
ein und traf dann die im Hausflur ſitzende Frau beim Kar⸗ 
toffelſchälen, worauf er durch ein Fenſter ins Freie gelangte. 
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod der Frau 
feſiſtellen. — In Samplawa erſchlug am gleichen Tage ein 
Blitz eine auf der Weide gehende Kuh der Beſitzerin 
Napiorkowſfka. f 

Br Wejherowo (Neuftadt), 16. Juni. An einem Wall⸗ 
fahrtstage wollte Staniſtaw Kordula ſich als Taſchen⸗ 
dieb betätigen. Er miſchte ſich unter die Pilger und ſtahl 
einem Paul Groenwald die Geldbörfe aus der Hoſentaſche. 


Der Beſtohlene hatte jedoch den Diebſtahl gemerkt, er hielt 
den Dieb feſt und ſchlug Alarm. Polizeibeamte fanden die 


j 


Wojewodſchaft Poſen. 


Tödlicher Anfall in einer Motormũhle. 


ess Beutſchen (Zbaſzyn), 16. Juni. In der Motors 
mühle der hieſigen Firma Krug ſollte der 18jährige Lehr⸗ 
ling Alexander Lamacha den Treibriemen ſchmieren. Wäh⸗ 
rend dieſer Arbeit wurde er infolge eigener Unvorſichtigkeit 
von dem Schwungrad erfaßt, das ihm den rechten Arm mit 
einem Teil der Körperſeite abriß, ſo daß der Tod nach 
15 Minuten eintrat. Der Verunglückte war der Ernährer 
. Mutter, die eine Witwe iſt und noch einige Kinder 
at. 


ss Gneſen (Gniezno), 16. Juni. Am Freitag ereignete 
ſich um 6 Uhr morgens bei Osno ein folgenſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall. Dort befand ſich das Geſpann des Land⸗ 
wirts Jan Wyſocki aus Niedzwiady auf der Fahrt nach 
Gneſen zum Wochenmarkt, als plötzlich ein Militärkraft⸗ 
wagen heran kam. Das Pferd ſcheute und ſprang zur Seite, 
fo daß der mit Fiſchen beladene Wagen umſchlug. Wyſocki 
wurde vom Wagen geſchleudert. Er erlitt ſchwere Bein⸗ 
brüche. Das Militärauto brochte ihn ins Gneſener 
Krankenhaus. 

ex Kolmar (Chodziez), 17. Juni. Unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit hatte ſich der Landwirt Erwin Koß aus Mi⸗ 
litſch hieſigen Kreiſes vor dem Gericht wegen Verbreitung 
unwahrer Nachrichten zu verantworten. Er wurde zu zwei 
Monaten bedingungsloſem Arreſt bei ſofortiger Verhaftung 
verurteilt. 

ex Margonin, 17. Juni. Bis zum 26. Juni findet im 
Lokal des Kaufmanns Szudrowicz die amtliche Prüfung 
der Maße, Waagen und Gewichte ſtatt. Zu dieſem Bezirk 
gehören nachſtehende Ortſchaften: Margonin⸗Stadt, Pie⸗ 
tronke, Adolfowo, Studzce, Radwanki, Katarzynka, Pod⸗ 
ſtolice, Strzelecki Gaj, Sypniewo, Klotyldzin, Prochnowo, 
Dfelia, Sulaſzewo, Kowalewo, Bugaj, Tereſka, Zorn, Zby⸗ 
ſzewice, Klaudia, Lipiny, Czworaki, Debiniec, Margonin⸗ 
wies, Miynary, Karolinki und Lipiniec. Die Eichung erfolgt 
auf die Dauer von zwei Jahren; daher müſſen jetzt alle 
ſolche Waagen, Maße und Gewichte uſw. erneut legaliſiert 
werden, die den letzten Eichvermerk von 1937 tragen. Das 
Vorhandenſein und die Benutzung nicht geeichter Meß⸗ 
geräte an Stellen öffentlichen Umſatzes iſt verboten und 
wird beſtraft. ; 

ss Mogilno, 16. Juni. Am 15. Juni hat der ehemalige 
Kreisſtaroſt Staniſtaw Zenkteler die Kreisſtadt Mo⸗ 
gilno verlaſſen, um den Kreis Kempen zu übernehmen. Um 
15 Uhr verſammelten ſich auf dem Bahnſteig die Beamten 
und viele Privatperſonen, um mit dem Vizebürgermeiſter 
Roman Giezek, Pfarrer Knaſt, Magiſter Szymanſki und 
Vizeſtaroſt Binek den Kreisſtaroſten zu verabſchieden. 

Der Kreisausſchuß gibt bekannt, daß der Weg von Reh⸗ 
felde nach Kamionek eine neue Aufſchüttung erhält und in⸗ 


folgedeſſen der Wegabſchnitt von Kamionek zum Bahnhof 


Rehfelde für Fahrzeuge bis auf weiteres geſperrt wird. 
Fahrzeuge können in der Richtung von Kamionek nach 
Loſoſnik und Gembitz ſowie nach Oſtrowite und Ren⸗ 
kawtſchinek zur Chauſſee Mogilno Orchowo verkehren. — 
Der Kreisausſchuß gibt ferner bekannt, daß bis zum 


Geldtaſche im Jackettärmel verſteckt vor. Das Kreisgericht 
verurteilte den Verhafteten, der jetzt angab, die Geldtaſche 
gefunden zu haben, zu ſechs Monaten Gefängnis. Die 
Unterſuchungshaft wurde dem Verurteilten angerechnet. 

Der Beſitzer Wodtke aus Bolſzewo war mit ſeinem Ein⸗ 
ſpänner nach Gdingen gefahren. Als das Fuhrwerk durch 
die Eiſenbahnunterführung wollte, kam ein Eiſenbahnzug 
heran. Durch das ungewohnte Geräuſch wurde das Pferd 
ſcheu und ging durch. Der Wagen wurde dabei gegen einen 
Bordſtein geſchleudert, kippte um und die Inſaſſen Wodtke, 
ſeine Frau und der Sohn wurden auf das Straßenpflaſter 
geſchleudert. Wodtke erlitt eine Handverletzung, Frau 
Wodtke innere Verletzungen und einen Fingerbruch. Der 
Junge kam mit geringen Abſchürfungen davon. Die Ver⸗ 
letzten mußten ſich in ein Spital begeben. Das Pferd wurde 
ſpäter eingefangen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. Juni. In der kommen⸗ 
den Woche haben folgende Krankenkaſſenärzte Nachtdienſt: 
Am 19. Juni Dr. Spors, 20. Juni Dr. Taper, 21. Juni Dr. 
Jannowitz, 22. Juni Dr. Spors, 23. Juni Dr. Taper, 24. 
Juni Dr. Jannowitz, W. Juni Dr. Spors. 

An Stelle des nach Warſchau verſetzten Unterkom⸗ 
miſſars Popielecki hat Aſpirant Hoſzart das Amt des 


Vertreters des Polizeikommandanten übernommen. 


Durch den ſtaatlichen Förſter Alexander Barezykowſki 
aus Kamien wurde Jan Szymanſki aus Bieſzkowiez beim 
Wildern im fiskaliſchen Walde abgefaßt. Als der Wilddieb 
auf Anrufen ſeine Waffe nicht ablegte, gab der Beamte 
einen Schuß aus feiner Flinte ab. Die Schrotladung 
drang dem Widerſpenſtigen in ein Bein, worauf er ſofort 
zu Boden ſtürzte. Der Förſter forgte für ſofortige über⸗ 
führung des Angeſchoſſenen in das Spital der Vincen⸗ 
tinerinnen. . 

h Strasburg (Brodnica), 16. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde das neue Mit⸗ 
glied Chauffeur Cieſzynſki (Nat. Klub) anſtelle des zurück⸗ 
getretenen Stadtv. Baumeiſter Kukuk eingeführt. Alsdann 
wurde die Erteilung einer Dotation in Höhe von 15 000 
Zloty durch den Arbeitsfonds, die zum Straßenbau be⸗ 
ſtimmt iſt, zur Kenntnis genommen. Auch wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, eine Anleihe von 15000 Ztoty zur Vermeſ⸗ 
ſung des Stadtterrains beim Kreisbaufonds aufzunehmen. 
Nachdem noch eine Reihe kleinerer Angelegenheiten ge⸗ 
regelt wurde, erfolgte die Schließung der Sitzung. 

— Tuchel (Tuchola), 17. Juni. Die Feſtfolge für die 
Woche der Tucheler Heide ſteht nunmehr feſt. Außer 
der vor allem genannten Handwerkerausſtellung find eine 
Reihe höchſt wichtiger und intereſſanter Ausflüge geplant. 
Außerdem werden zahlreiche Kajaktreffen, Jugendtreffen, 
Sportfeſt ſowie Jagd⸗ und Angelausflüge veranſtaltet. 
Wichtig iſt, daß jeder Beſucher der „Heidewoche“ von jeder 
polniſchen Eiſenbahnſtation eine Fahrpreisermäßigung von 
50 v. H. erhält. In einer von dem ſpeziell gegründeten 
Komitee herausgegebenen Broſchüre wird Vergangenheit 
und Zukunft unſerer Heimat mit zahlreichen Aufſätzen und 
Bildern dargeſtellt. Dieſe Broſchüre kommt augenblicklich 
an alle Reiſebüros und Zeitungsverkaufsſtellen zum 
Verſand. f N 

Mit großer Spannung verfolgte die zahlreich auf den 
Straßen von Tuchel verſammelte Bevölkerung die Durch⸗ 
fahrt der Autos vom Grand Prix von Polen am letz⸗ 
ten Donnerstag. Die wichtigſten Straßenbiegungen waren 
aus dieſem Anlaß mit Wegweiſern und Poſten verſehen 
die den 36 durchfahrenden Autos den Weg ſicherten. f 


30. Juni in den Amtslokalen der Dorfgemeinden die Liſten 
für die Hundeſteuer zur öffentlichen Einſicht ausliegen. 
Dieſe Steuer muß bis zum 1. Juli entrichtet werden. 


& Poſen (Poznan), 16. Juni. Ein Perſonenkraftwagen, 
der von dem fr. Königsring 3 wohnhaften Marjan Slomin⸗ 
ſki geſteuert wurde, überfuhr einen Franeiſzek Napierala 
aus der ul. Soſnowa 13, ſo daß er ſchwere Kopfverletzungen 
davontrug. 

Der bereits 16 mal vorbeſtrafte 39 Jahre alte Antoni 
Zuber, der erſt am 12. d. M. eine dreijährige Gefängnis⸗ 
ſtrafe verbüßt hatte, wurde bei der Fronleichnamsprozeſſion 
der St. Adalbertkirche beim Taſchendiebſtahl überraſcht und 
feſtgenommen. 

Geſtern wurden wegen Verletzung der Verkehrsvor⸗ 
ſchriften 36 Perſonen, wegen Nichtinnehaltung der Ver⸗ 
kaufsſtunden vier Perſonen, wegen nächtlicher Ruheſtörung 
zwei Perſonen und wegen Übertretung der Sanitätsvor⸗ 
ſchriften eine Perſon mit Strafmandaten bedacht. 


2 Schrimm (Srem), 16. Juni. Zu einem blutigen 
Zwiſchenfall kam es im Bereich der Förſterei Luein, 
hieſigen Kreiſes. Ein Förſter traf dort in den Morgenſtunden 
drei Männer, die auf einem Handwagen Rundholz aufge⸗ 
laden hatten. Als der Forſtbeamte die Perſonalien der Holz⸗ 
diebe feſtſtellen wollte, ſprangen dieſe auf ihn zu und ſchlugen 
ihn mit Knüppeln derart, daß er beſinnungslos zuſammen⸗ 
brach. Die Banditen konnten unerkannt entkommen. Als 
der Förſter von Pilzenſammlern aufgefunden wurde, brachte 
man ihn ſofort in eine Wohnung. Ein herbeigeholter Arzt 
ſtellte einen ſchweren Schädelbruch feſt und ordnete die Über⸗ 
führung des Schwerverletzten ins Krankenhaus an. Die 
benachrichtigte Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 15. Juni. Auf dem Gehöft 
des Landwirts Kazimierz Cieſielſki in Dyſiek entſtand 
ein verheerender Brand dem die Scheune ſowie der Vieh⸗ 
und Pferdeſtall mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und Ge⸗ 
er zum Opfer fielen. Der Geſamtſchaden beträgt 1500 

loty. 


ss Uſch (Ujscie), 16. Juni. Um den Nebefluß beſſer 
ausnützen zu können, hat das Waſſerbauamt mit der Ver⸗ 
tiefung des Flußbettes begonnen. 


ss Wollſtein (Wolſztyn), 16. Juni. Vor der Außenabtei⸗ 
lung der Liſſaer Strafkammer hatten ſich die Deutſchen Ger: N; 
hard Grieſche aus Jabtonowo und Heinrich Brunzel aus 
Roztarzewo zu verantworten, denen der Anklageakt zur Laſt 
legte, falſche, die Offentlichkeit beunruhigende Nachrichten 
verbreitet zu haben. Im Laufe der Beweisaufnahme wur⸗ 
den mehrere Zeugen verhört. Das Gericht verurteilte 
Grieſche zu ſieben Monaten Gefängnis und Brunzel zu 
drei Monaten Arreſt. Erſtgenannter bleibt weiterhin in 


Haft. 


Bei Erkrankungen des Magens und Darmes, der Leber und 
der Gallenwege wirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef!⸗Bitter⸗ 
waſſer, morgens nüchtern genommen, ſicher löſend und immer 
gelinde ableitend. Fragen Sie Ihren Arzt. 5106 


* Wirſitz (Wyrzyfk). Der letzte Jahrmarkt — 
ſchlecht beſchickt, desgl. der Viehmarkt, auf dem nu 85 
Kühe und 20 Pferde aufgetrieben waren. Der Grund für 
den in letzter Zeit ſo ſchlechten Auftrieb auf den Viehmärkten 
liegt darin daß am gleichen Tage in vielen anderen Orten 
wie z. B. Samotſchin auch Viehmärkte ſtattfanden. Auch der 
Beſuch des Jahrmarktes ließ zu wünſchen übrig, da die Land⸗ 


bevölkerung mit den verſpäteten Landarbeiten beſchäftigt if. 


Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Juni. Bekanntlich wurden in 
der Nacht zum 11. Mai d. J. von den evangeliſchen Fried⸗ 
höfen in Friedheim und Brzoſtowo, zwei eiſerne Grabum⸗ 
friedungen und ſieben eiſerne Kreuze im Werte von etwa 
800 Ztoty geſtohlen. Dank der polizeilichen Bemühungen iſt 
es gelungen, die Täter zu ermitteln. Es ſind dies Fran- 
eiſzek Brzycki und Jan Brzezinſki aus Nakel, ſowie Tomasz 
Opoka und Michal Strojny aus Brzoſtowo. Die Täter be⸗ 


kannten ſich zur Schuld und wurden hinter Schloß und 


Riegel gebracht. Die geſtohlenen Sachen haben die Täter 
zerſchlagen und an eine Eiſenhütte nach Ober-Schleſien ge— 
liefert. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 15. Juni. Vom Arbeitsfonds in 
Thorn find weitere 10000 Zloty für den Ausbau des Kreis 
krankenhauſes in Wirſitz zugeſagt worden. Der Kreiskom⸗ 
munalverband ſoll das Geld dazu benutzen, auf das alte 
Gebäude des Kreiskrankenhauſes ein Stockwerk aufzu⸗ 
ſtocken. s f 
z Wiloclawek, 16. Juni. Der Bauarbeiter Boleſtam 


Michalſki machte Anfang 1937 die Bekanntſchaft einer Marie | 


Drozds. Beide wohnten zuſammen in einem Haufe. Im 
Sommer arbeitete Michalſki, im Winter mußte das Mäd⸗ 
chen ihn unterhalten. Der Verdienſt der Drozdz reichte 
aber nicht aus. Oft mißhandelte M. die D., wenn das 
Mädchen ihm kein Geld geben wollte. Am 28. März wollte 
die Drozdz den Mann verlaſſen. Sie packte ihre Sachen 
zuſammen. Als Michalſki das ſah, fiel er mit einem Meſſer 
über ſie her und verſetzte ihr vier tiefe Stiche in den 
Rücken und am Hals, an deren Folgen das Mädchen nach 
wenigen Augenblicken ſtarb. Jetzt hatte ſich Michalſki vor 


Gericht zu verantworten. Er bekannte ſich zur Tat. Er 


erklärte beſtrebt geweſen zu fein, die D. einem moraliſchen 
Lebenswandel zuzuführen. Das Gericht verurteilte den 
Mörder zu zehn Jahren Gefängnis. 


Freie Stadt Danzig. 


Schwerer Autounfall. 

Zwiſchen dem Vorort Langfuhr und Oliva ereignete ſich 
ein ſchwerer Autounfall, durch den der Autoſchloſſergehiſfe 
Heinz Miotk ſowie die Frifeurgebilfin Frida Willbrodt 


ſchwere Kopfverletzungen erlitten, jo daß beide in das Städsg 


tiſche Krankenhaus überführt werden mußten. Ein Liefer⸗ 
kraftwagen wollte dicht hinter Langfuhr in ein Grundſtück 
einbiegen. Der Kraftwagenführer verabſäumte jedoch, ſich 
davon zu überzeugen, ob nicht ein anderer Kraftwagen 
hinter ihm folgte. Tatſächlich fuhr dicht hinter dem Liefer 
wagen ein Perſonenwagen, der mit etwa 90 Stunden 
Kilometer Geſchwindigkeit den vorausfahrenden Laſtwagem 
überholen wollte. Infolge des plötzlichen Einbiegens des 
Lieferwagens, ſtreifte das Perſonenauto deſſen Kotflügel und 
wurde durch den Anprall gegen einen Baum geſchleudert. 
Außer den genannten zivei Inſaſſen des Autos wurde der 
Führer des Perſonenwagens nur leicht verletzt, ferner ein 
vierter Inſaſſe. 


Berdrängung der internationalen gierung zu entſcheiden habe. Sodann erklärte der J 111 Tote bei den Chineſen, zu einem Toten bei den 
| Nied rlaſſun en aus 6hina Sprecher, Japanern im nördlichen Kampfgebiet, 30: 1 an der zentral⸗ 
N K 8 1 chineſiſchen und 9:1 an der ſüdchineſiſchen Front. 
Tokio, 16. Juni. (Oſtaſtendienſt des DRB.) In einer daß der Aufbau einer neuen Ordnung in Oſt⸗ 

Preſſekonſereng erklärte der Sprecher des Außen aſien zwangsläufig zu einer Neuordnung der 2 5 

amtes auf verſchtedene Anfragen, daß Japan zur Auf⸗ Frage der internationalen Niederlaſſungen Die Weſtmächte wollen militäriſchen 

rechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Nordchina zu führen müſſe; eee Sage jede Hilke Konflikt im Fernen Oſten vermeiden. 
8 ee e ee ee, £ } London, 17. Juni. Eigene Meldung). Die Blät- 


worden jei, da örtliche engliſche Behörden ſich geweigert Der Sprecher erklärte abſchließend, daß es nur im Intereſſe | ter find ſich darüber einig, daß britiſche Gegen maß⸗ 
hätten, mit Japan zuſammenzuarbetten. Die Weigerung, dritter Staaten liegen könne, wenn fie dem Zuge der [nahmen gegenüber Japan für den Fall einer Ver⸗ 


| die vier chineſiſchen Terroriſten auszuliefern, bedeute eine [neuen Zeit möglichſt Rechnung trügen. ſchärfung des Tientſin⸗Konflikts zunächſt einmal rein 
| ausgeſprochen unfreundliche Haltung gegenüber Japan. wirtſchaftlichen Charakter haben würden. Man kann 
| Auf die Frage, ob der Tientſin⸗Zwiſchenfall mit der Frage Japaniſche Angaben über die Verluſte annehmen, daß London zuſammen mit Paris alles daran 

anderer internationaler Niederlaſſungen in China im Zu⸗ der „chineſiſchen Maioffenſive“. ſetzen wird, um militäriſche Auseinanderſetzun⸗ 


ſammenhang ſtände, antwortete der Sprecher, gen zu vermeiden. 


5 . Tokio, 16. Juni. (Oftafiendienft des DNB.) Nach 
daß wakiche ragen in anderen Teilen GpineB einer Mitteilung des japaniſchen Hauptquartiers wurden EBafferthaubguneumten. 
in Zukunft ſpruchreif werden könnten. während der ſogenannten „chineſiſchen Mai⸗Offen⸗ Waſſerſtand der Weichlel 17. Jun! 1939. 
* 142 erſtan er e el vom uni 
Befragt, ob Japan nicht grundſätzlich die Befeitigung | five! — im Zeitraum vom 1.81. Mai von den a ah 
aller Konzeſſionen und internationalen Niederlaffungen | Chineſen 48 255 Tote auf den Schlachtfeldern zurück⸗ Mt eng lock kn a ee 


wünſche, erflä der Sprecher, daß die Konzeſſionen und gelaſſen. Außerdem verloren fie noch 3304 Gefangene. Die ordon + 0,94 (+ 1,00, Culm + 0,78 (+ 0,84), Graudenz + 0,98 
Seicderiafimgen 6 in ef iſches Gebiet ſeien, das aber [lapaniſchen Truppen ſelbſt verloren an Gefallenen 1 + 40), Kurzebra +1,10 (+ 1,18), Piece + 0,25 (+ 0.80) 
die Löſung der Geſamtfrage der Zukunſt überlaſſen werden | 1400 Mann. Das Verhältnis der dinefifhen zu dem | Dirkhai +0,38 (+0,42) Einlage + 283 (4 234) Schlersennam 


N j ; 56 (+ 2,56). 
müßte, und daß hierüber eine neue chineſiſche Re⸗japaniſchen Verluſten ſtellt fich „Mi der Berichtsperiode auf | + ee die Meldung des Vortages). 
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Bilanz aus fünf Erdteilen: 
Was eine Ehefrau loſtet 


Frankreich, das klaſſiſche Land der Statiſtiken, hat kürz⸗ 
lich eine Reihe von Zahlen veröffentlicht, die dem Budget 
der Durchſchnittsfrau aus fünf Erdteilen entnommen wur⸗ 
den. Das „Wiener Neue Tageblatt“ hat das Ergebnis 
dieſer Unterſuchung verdeulſcht. Nüchterne Zahlenkolon⸗ 
nen — und doch amüſant zu leſen, denn nun kann man feſt⸗ 
ſtellen, wo in Wirklichkeit die „ideale Gattin“ lebt, das 
heißt, die Frau, die am wenigſten Geld für ſich verbraucht, 
und auf der anderen Seite die Frau, von der der Mann 
mit Recht ſagen kann: „Du biſt eine „teure“ Gattin“ 

Die Statiſtik iſt gerecht vorgegangen, ſie hat ſich nicht 
das Ausgabebuch einer Millionärsgattin zeigen laſſen, und 
hat ſich auch nicht intereſſiert für die mühevolle Haushalts⸗ 
planlegung einer Arbeiterfrau mit geringem Einkommen, 
ſie hat die Durchſchnittsfrau gewählt. So kann ſich keiner 
getroffen fühlen, und ſollte ein Ehemann zu ſeiner Gattin 
ſagen: „Die Statiſtik hat bewieſen, daß du nur einen neuen 
Hut im Jahr brauchſt .. “, fo wird die Gattin beſtimmt 
darauf antworten: „. . entſchuldige, hältſt du mich vielleicht 
für eine Durchſchnittsfrau?“ Aber die Statiſtik lügt nicht: 
die billigſte und die teuerſte Frau iſt entdecktt 


Beneidenswerte Japaner. 


Die Japanerin iſt die billigſte Ehefrau 
der Welt! Wirklich, der fjapaniſche Ehemann iſt zu be⸗ 
neiden. denn die Anſprüche der Durchſchnittsjapanerin find, 
beſonders was die Kleidung und den Vergnügungsetat be⸗ 
trifft. äußerſt beſcheiden! Die jährlichen Anſprüche einer 
Durchſchnittsfrau in Tokio lauten: ein neues Kleid, ein 
Paar neu Schuhe, keinen Hut und nur fünf RM für 
Puder, Lippenſtift und Schminke! Sie geht einmal im 
Monat ins Theater und einmal im Monat ins Kino. Dos 
einzige, wofür die Japanerin etwas mehr Geld ausgibt, 
als z. B. eine Durchſchnittsfrau in Deutſchland, iſt der 
Friſeur. Dafür fällt aber die Hutrechnung fort, und die 
unendliche Flut von Witzen und Disfuffionen über den 
neuen Frühlingshut, die die Spalten der illuſtrierten Blät⸗ 
ter in aller Welt füllt, iſt in Japan unbekannt. Nur jede 
tauſendſte Japanerin beſitzt ein eigenes Auto — eine Ziffer, 
die für eine Amerikanerin einfach unvorſtellbar iſt. Japans 
Ehemänner können auch über die Telephonrechnung nicht 
klagen, denn nur jede hundertſte Frau in Japan hat Tele⸗ 
phon. Kleine, beſcheidene Japanerin — du biſt wirklich die 
„ideale“ Gattin, und du biſt ſogar mit deinem Los fo zu⸗ 
frieden, daß auf 1300 Eheſchließungen nur eine Ehe⸗ 
ſcheidung kommt! Halt — wie ſteht es denn mit dem Wirt⸗ 
ſchaftsgeld? Wenn der japaniſche Gatte ſchon keinen Früh⸗ 
lingshut kauft — fo iſt er vielleicht um fo großzügiger mit 
dem Budget für den Haushalt! Aber auch hier hat der 
Japaner wieder das große Los gezogen, denn die Japa⸗ 
nerin iſt auch in der Verpflegung äußerſt beſcheiden. Sie 
nerbraucht für ſich im Jahr: 25 Kilogramm Fleiſch, 4,20 
Kilogramm Tee, 400 Gramm Kaffee, 20 Kilogramm Zucker, 
zwei Liter Bier, kein Brot und keinen Wein! Da iſt es 
wirklich kein Wunder, daß allein im Jahre 1938 mehr als 
eine halbe Million japaniſche Junggeſellen in den Stand 
der Ehe getreten ſind. 


USA zahlt das Meiſte 


Man kann ſich vorſtellen, welch ein ſpöttiſches Lächeln 
über die Züge der Durchſchnitts⸗Amerikanerin gleitet, wenn 
fie dieſe Ziffern lieſt und der amerikaniſche Ehemann be⸗ 
neidet ſeinen japaniſchen „Kollegen“ glühend. Allerdings, 
in einem macht er ſich die Sache leichter: jede achte Ehe 
in den USA wird wieder geſchiedenl Vielleicht 
liegt das in erſter Linie daran, daß jede ſiebente Amerika⸗ 
nerin Telephon hat, um ſich über die Freuden und Leiden 
der Ehe auszuſprechen und ſogar jede 80. Frau ein eigenes 
Auto beſitzt. Die amerikaniſche Frau iſt teuer — 
die teuerſte Frau der Welt: Sie beanſprucht im 
Jahre vier neue Kleider, zwei Mäntel, vier Hüte, vier 
Paar Schuhe und 100 RM für Schönheitspflege! Das iſt 
achtmal ſoviel Geld für Parfüm, Puder und 
Schminke, wie die Franzöſin verbraucht, und Frankreich 
gilt doch als das klaſſiſche Land der Kosmetik. Aber dieſer 
Nuf iſt veraltet: die Amerikanerin hat achtmal ſoviel 
Schönheitspflege⸗Anſprüche wie die Pariſerin. Der Ver⸗ 
gnügungsetat der Amerikanerin iſt ebenfalls erſtaunlich 
hoch, ſie geht zweimal in der Woche ins Kino und zweimal 
im Monat ins Theater. „Dafür wird die Amerikanerin 
aber ſicher in der Verpflegung billig fein ..“ denkt die 
europäiſche Hausfrau, denn ſie hat ſoviel von Hollywood⸗ 
Kur und Abmagerungsmitteln geleſen. Auch hier muß die 
Statiſtik enttäuſchen. Die amerikaniſche Durchſchnittsfrau 
hat das zweithöchſte Ausgabenbuch für Lebensmittel, hier 
wird ſie nur geſchlagen von der Engländerin. Eng⸗ 
lands Frauen verzehren die meiſten Lebensmittel — und 
dabei iſt doch die engliſche Küche berühmt — ſchlecht! Aber 
die engliſche Frau verzehrt im Jahr 55 Kilogramm Fleiſch, 
das iſt im Vergleich zu allen anderen Ländern — Auſtra⸗ 
lien ausgenommen — ſehr viel — fünf Kilogramm Tee 
wird getrunken, eine faſt unbegreifliche Menge, wenn man 
bedenkt, daß die deutſche Frau nur 100 Gramm Tee im 
Jahr verbraucht. 25 Liter Bier läßt ſich Mrs. John Bull 
ſchmecken, fünfmal ſoviel wie die Franzöſin, die allerdings 
mit einem Weinkonſum von 100 Liter im Jahr auf dieſem 
Gebiet den Rekord hält. ; 


Die Franzöſin iſt anſpruchsvoll. 


Die Franzöſin iſt eine gute Hausfrau — aber fie 
iſt anſpruchs voll. Sie ſchafft ſich im Jahr drei neue 
Kleider, drei Hüte, drei Paar Schuhe und einen Mantel an, 
auch muß fie 50 RM für Schönheitspflege deponieren. Da⸗ 
für ſtellt ſie an den Auto⸗Sport nicht fo hohe Anſprüche, 
nur jede 250. Franzöſin beſitzt einen eigenen Wagen. Der 
Vergnügungsetat iſt gering; durchſchnittlich geht Madame 
nur alle zwei Monate einmal ins Theater und nur einmal 
im Monat fteht fie ſich die flimmernde Leinwand an. Die 
Engländerin, die das meiſte Geld für die Verpflegung 
ausgibt, iſt beſcheidener in der Kleidung, aber ſtellt höhere 
Anſprüche an die „geiſtigen“ Genüſſe. Der Durchſchnitts⸗ 
Engländer muß zweimal im Monat ſeiner Frau ein 
Theaterbillett kaufen und dreimal im Monat geht ſie ins 
Kino. Dafür wird aber in England von achtzig Ehen nur 
eine wieder geſchieden, eine ganz erfreuliche Ziffer, in 
Deutſchland allerdings find die Ehen noch ſolider aufgebaut, 
hier kommen erſt auf 200 Eheſchließungen eine Scheidung. 

Natürlich wird ſich jede Frau als „ideale Gattin“ be⸗ 
trachten, und ſie wird über nüchterne „Durchſchnittszahlen“ 
die Achſel zucken. So bleibt der Troſt, daß es überall noch 
„teure“ und „billige“ Frauen gibt — und daß man ſchließlich 
nur ſelbſt verantwortlich iſt für das, was man in ſein Aus⸗ 
gabebuch einſchreibt. Aber vielleicht iſt Frankreich bald jo 
indiskret und veröffentlicht einmal die Ausgabebücher 
der Männer aller Welt — eine größere Freude 
könnte es den Frauen nicht machen 4 


Vineta in Mittelamerila. 


Antilleninfel verſenkt 100 m tief! 


In dieſen Tagen ftartet von der Hafenſtadt 
Tampa in Florida, USA, eine Expedition in die 
Kleinen Antillen, wo eine im Jahre 1680 ver- 
ſunkene Stadt erforſcht und fotografiert wer⸗ 
den ſoll. 


Die Sagen vom Untergang des ſagenhaften Atlan⸗ 
tis und der Nordſeeſtabt Vineta werden wieder wach, 
wenn man von dieſer neueſten amerikaniſchen Forſchungs⸗ 
expedition hört, die in den nächſten Tagen mit dem Motor- 
ſchiff „Al bee“ von der Hafenſtadt Tampa nach den Klei⸗ 
nen Antillen aufbrechen will. Das Ziel der Expedition iſt 
die Erforſchung einer vor mehr als zweieinhalb Jahrhun⸗ 
derten verſunkenen Stadt. 

Das Vineta der Kleinen Antillen, das mit ſeinem richti⸗ 
gen Namen Saint James hieß, liegt an der Küſte der 
Antillen⸗Inſel Saint Chriſtopher. Das Eiland hat 
eine Größe von 176 Quadratkilometern und iſt von etwa 
25 000 Menſchen bewohnt. In das Blickfeld der Geſchichte 
trat Saint Chriſtopher zum erſten Mal um die Wende vom 
15. zum 16. Jahrhundert ein, als es von Chriſtoph Ko⸗ 
lumbus entdeckt wurde, nach dem es auch ſeinen Namen 
erhielt. Ein über 1800 Meter hoher Vulkan, der Ende des 


17. Jahrhunderts zum letzten Mal in Tätigkeit trat, be⸗ 


herrſcht die kleine Inſel. 


Das Schickſal von Saint James, der ehemaligen 
Hauptſtadt der Inſel, wurde im Jahre 1680 durch ein ge⸗ 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements ⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juli bezw. für das III. Quartal 1939 gleich 


mitzugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung gerechnet werden 
Der Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 

Monatlicher Poſtbezugspreis .. 3.89 zt, 
Vierteljährlicher Poſtbezugspreis 11.66 21. 


woltiges Erdbeben beſiegelt. Alle Einwohner 
der Stadt ertranken. Durch eine unſerſeeiſche Erd⸗ 
verſchiebung ſank Saint James hundert Meter tief 
in das Meer hinab. 

Die Vorarbeiten für die Erforſchung der verſunkenen 
Stadt ſind bereits in den letzten Monaten durchgeführt 
worden. Vor allem wurde mit Hilfe von Lotungen ihre 
genaue Lage feſtgeſtellt. Nun fol die Forſchungsarbeit, von 
der man ſich einen großen Erfolg verſpricht, beginnen. 

Die Hoffnungen auf ein gutes Gelingen des Unter⸗ 
nehmens gründen ſich vor allem auf einen neuartigen 
Tauchapparat, der bereits in größeren Meerestiefen 
ausprobiert wurde. Der Taucher iſt mit der Oberfläche, mit 
dem Schiff, von dem aus er ins Waſſer hinabgelaſſen wird, 
nicht durch einen Luftſchlauch, ſondern lediglich durch einen 
Telephonkabel verbunden. Außer der photographiſchen Auf⸗ 
nahme der Stadtruinen, die wahrſcheinlich ſchon zu einem 
großen Teil von Tang und Schlamm überwuchert ſind, 
hofft man auch verſchiedene Funde bergen und an die Ober⸗ 
fläche bringen zu können. 

An der Expedition, die unter der Leitung eines Kapitäns 
Hall ſteht, nimmt eine Anzahl von Sachverſtändigen, Tief⸗ 
ſee⸗Fotograſen, Tauchern und Berichterſtottern amerikaniſcher 
Zeitungen teil. 


* 
Dorffeuer vernichtet über 100 Gebäude, 


Aus Nowogrödek wird gemeldet, daß im Dorfe 
Siereelo ein Großſeuer ausgebrochen iſt, dem 43 Wohn⸗ 
häuſer und viele Wirtſchaftsgebäude im etwa 100 Häuſer 
zum Opfer gefallen find. Eine 70jährige Frau, die wegen 
ihrer Krankheit nicht ſchnell genug das brennende Haus ver⸗ 
laſſen konte, kam in den Flammen um. Auch viel lebendes 
Inventar wurde vernichtet. Die Verkuſte find ſehr groß. 
Das Feuer iſt auf ſpielende Kinder zurückzuführen. 


Eiſenbahngug entgleiſt — 18 Tote, 


Am Donnerstag um 11.20 Uhr entgleiſte auf der Strecke 
Berlin —Prag in Bodenbach im Sudetengebiet ein Schnell⸗ 
zug. Mehrere Waggons ſtürzten um. Bei der Kataſtrophe 
5 18 Perſonen den Tod, während etwa 20 verletzt 
wurden. 


Neuer deutſcher Torpedobootzerſtörer. 


Berlin, 15. Juni. (PAT). In Bremen lief am 
Freitag ein neuer Torpedobootzerſtörer vom 
Stapel, der der zweiten Torpedo⸗Flottille angegliedert wird. 
Das neue Kriegsſchiff erhielt den Namen „Wilhelm 
Heidkamp“. Heidkamp war Obermaſchiniſt auf dem 
lies „Seydlitz“, der an der Schlacht am Skagerrak 
teilnahm. r 


Gefälſchtes Telegramm ſtoppt Endſpiel! 
Denkwürdige Entſcheidungskämpfe um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft. 


Das 32. Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft am Sonntag Berliner Olympiaſtadion 
Schalke 04 und Admira Wien erweckt die Er⸗ 
innerung an die intereſſante Geſchichte der deutſchen 
Meiſterſchaftskämpfe. 


Schon ſeit 36 Jahren geht der Kampf um die „Victoria“, den 
ewigen Wanderpreis der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft. 1901 
wurde die von Profeſſor Rauch geſchaffene „Victoria“ aus Mitteln 
des „Komitees zur Beteiligung Deutſchlands an den Olympiſchen 
Spielen 1900 in Paris“ dem utſchen Fußballbund geſtiftet, der 
zwei hre ſpäter zur erſten Deutſchen Fußballmeiſterſchaft auf⸗ 
rief. In der Ausſchreibung hieß es: „Der jeweilige Meiſter er⸗ 
hält die „Victoria“ als Siegespreis immer auf die Dauer eines 
Jahres. Sein Name wird auf einem Schildchen am Sockel des 
Wanderpreiſes verewigt.“ Danach iſt bis zum heutigen Tag ver⸗ 
fahren worden. Neunundzwaänzigmal — zweimal, 1904 und 1922, 
wurde kein Meiſter ermittelt — wurde die „Victoria“ bisher ver⸗ 
geben. Aber der Sockel des rieſengroßen Wanderpreiſes trägt nur 

ie Namen von fünfzehn Fußballvereinen. Manche Vereine „ver⸗ 
liebten“ ſich eben in die „Victoria“ mehrmals. Den Me iſter⸗ 
ſchaftsrekord hält der 1. FC Nürnberg mit ſechs End⸗ 
ſiegen. Drei errangen fein Nachbar, die Spielvereinigung Fürth, 
der VfB Leipzig und Schalke 04. Zwei deutſche Meiſterſchaften 
eroberten ſich Hertha⸗BSc Berlin, Viktoria 98 Berlin und der 
Hamburger Sportverein. Acht Vereine wurden je einmal Meiſter: 
Union 92 Berlin (jest 92), BE Freiburg, Phönix Karls⸗ 
ruhe, Fußballverein Karlsruhe, Holſtein Kiel, Bayern München, 
Fortuna Düſſeldorf und Hannover 96. 

* 


Gleich die erſte Austragung der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft 
im Jahre 1903 brachte einen Zwiſchenfall. Der Fußballverein 
Karlsruhe wurde durch ein gefälſchtes Telegramm zurückgehalten, 
nach Leipzig zu fahren, wo der DEE Prag ſeiner harrte. Dadurch 
kamen die ler kampflos in die Schlußrunde. Bei äußerſt pri⸗ 
mitiven Platzverhältniſſen wurde dann am 31. Mai 1903 in Ham⸗ 
burg⸗Altona das erſte Endſpiel zwiſchen DIE Prag und VBIB 
Leipzig vor zweitauſend Zauſchauern ausgetragen. Durch einen 
7: 2 Sieg wurden die Leipziger erſter Deutſcher Fußballmeiſter. 

Nicht Bern als neunmal reichten neunzig Minuten zur Er⸗ 
mittlung des Meiſters nicht aus. Selbſt nach einem ſiebenſtündi⸗ 

en Kampf (in zwei Spielen) gab es einmal, im Jahre 1922, keinen 

Sieger. Nachdem ſich der 1. FE Nürnberg und der Hamburger 
Sportverein im erſten Spiel unentſchieden 2:2 getrennt hatten, 
ging auch das Wiederholungsſpiel unentſchieden 1:1 aus. Zwar 
wurde dann dem mburger Sportverein der Meiſtertitel zuge⸗ 
ſprochen, doch verzichteten die Hamburger auf den am grünen Tiſch 
errungenen Titel. Die Folge des „Titanenkampfes“ zwiſchen 
Nürnberg und Hamburg war, daß die Dauer der Spielverlänge⸗ 
rung künftig auf eine halbe Stunde begrenzt wurde. 

Zweimal wurde durch einen Elfmeter eine Deutſche Fußball 
meiſterſchaft entſchieden. Pfingſten 1910 in Köln: Der Fußball⸗ 
verein Karlsruhe und Holſtein Kiel ſind die Endſpielgegner. Nach 
90 Minuten ſteht es 0:0. Es wird verlängert. 235 Minuten nach 
der regulären Spielzeit gibt es wegen Halten im Strafraum für 
die Karlsruher einen Elfmeter, der das einzige Tor des Spieles 
und dem Verein den Titel eines Deutſchen Meiſters bringt. Zwei 

hre ſpäter ſtanden ſich wieder der Fußballverein Karlsruhe und 

lſtein Kiel im Endſpiel gegenüber. Da offenbarte ſich ein 
„hiſtoriſcher Akt“ ausgleichender Gerechtigkeit, denn Holſtein Kiel 
wurde durch einen Elfmeter Meiſter. 

Falſche Regie brachte 1906 den 1. FC Pforzheim um den Titel⸗ 
gewinn. Anſtatt ausgeruht in den Endkampf zu neben, fuhren 
die Golbſtädter die ganze Nacht hindurch, machten noch Stadt⸗ und 
Burgbeſichtigungen in Nürnberg und traten ſchließlich, nachdem 
ſie faft 48 Stunden kein Auge geſchloſſen hatten, totmüde zum 
Titelkampf gegen den VfB Leipzig an. Den Leipzigern fiel ſomit 
mit 2:1 der Meiſtertitel mühelos in den Schoß. 

* 

Der Weg der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft führt durch eine 
ſteil emporgehende Entwicklung. Als die Meiſterſchaftsſpiele auf⸗ 
genommen wurden, gab es noch nicht einmal zweihundert Ver⸗ 
eine, die zuſammen etwa achttauſend Mitglieder zählten. Heute 


werben über eine halbe Million Fußballer in über elftauſend Ver⸗ 


Vereine iſt auch die Zahl der 
eſtiegen. Damit 
annſchaft geſtellt 


einen betreut. Mit der Zahl der j 
Teilnehmer an den alljährlichen Titelkämpfen 
wuchſen auch die Anforderungen, die an ſede 


werden. Die Geſchichte der Spiele um die Deutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft iſt das Epos großer ſportlicher Wettkämpfe. Noch niemals 
iſt ein Verein Meiſter geworden, der des Ehrentitels nicht würdig 
geweſen wäre. Nur dem männlich beherrſchten, ritterlichen Kämpfer 
neigt ſich die „Victoria“. Nur der wahre Meiſter ae fiel 


* 


Ein amerikaniſcher Trainer für die polniſchen Schwimmer. 

In Gbingen traf der amerikaniſche Trainer Hovard Stepy 
für die polniſche Schwimmer⸗Repräſentation ein. Stepp weilt 
bereits das zweite Mal in Polen. 


Die internationalen Tennis meiſterſchaften in Paris. 

Am Donnerstag konnte die Polenmeiſterin Jeörzeſowfta im 
Halbfinale die Franzöſin Lebuiſſe 6:8, 3:6, 6:8 ſchlagen. Wie die 
PAT aus Paris meldet, war der Sieg von Frl. Yedraeiomifa 
jedoch nicht außerordentlich eindrucksvoll, da das Spiel viel zu 
wünſchen übrig ließ. In der Schlußrunde tritt jetzt Frl. Jedrze⸗ 
jowſka gegen Frau Mathieu an, die ihre Landsmännin Pannetier 


6:2, 6:2 ſchlagen konnte. 

Im Herren⸗Doppel konnte das polniſche Paar Toczyäſki⸗ 
Baworowſki im Viertelfinale das jugoſlawiſche Paar Puncec⸗ 
Mitic 6:4, 4:6, 4:6 7:5, 6:8 ſchlagen. Das polniſche Paar trifft 
im Halbfinale auf die Amerikaner Me. Neil⸗Harris. Das alt⸗ 
bekannte franzöſiſche Herren⸗Doppel Borotra-Brugnon konnte 
einen großen Erfolg verzeichnen, indem es das ausgezeichnete 
amerikaniſche Doppel Riggs⸗Cooke in drei glatten Sätzen 6:8, 6:2, 
9:7 ſchlagen konnte. Der Sieg des franzöſiſchen Senioren⸗Doppels 
war die große Senſation der Pariſer Meiſterſchaften. 

Im Herren⸗Einzel iſt Riggs in die Schlußrunde gekommen, 
indem er den Ungarn Szigeti 6:8. 6:0, 6:4 ſchlagen konnte. 


Am Freitag kam das polniſch⸗franzöſiſche Paar Jebrzejowſka⸗ 
Mathieu durch Sieg über das franzöſiſch⸗luxemburgiſche Paar 
Saint Omer Roy⸗Weivers 6:8, 6:8 in die Schlußrunde. Dort trifft 
es auf das jugoſlawiſche Paar Floryan⸗Kovacs, das gegen das 
franzöſiſche Paar Goldſchmidt⸗Horner 4:6, 6:8, 612 geſiegt hatte. 
Im Herren⸗Einzel gewann am Freitag Me. Neil gegen ſeinen 
Landsmann Cooke 6:2, 7:5, 8:10, 6:2. In der Schlußrunde ſtehen 
ſich alſo die beiden Amerikaner Riggs und Me. Neil gegenüber. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


e K. L. 1. Jede Perſon kann bei einer Reiſe nach Danzi 
500 Niet, monatlich mitnehmen. 2. Sie können die rush 
Gegenſtände mitnehmen; ein Zoll wird weder von Polen, noch von 
Danzig erhoben, denn Polen und Danzig bilden ein Zollgebiet. 


„Juni.“ 1. In einem ähnlichen Falle wie der Ibrige hat die 
hieſige Militärbehörde auf Anfrage erklärt, daß die Rückreiſe nach 
e ohne weiteres, d. 5. ohne irgend eine Beſcheinigung der 
Militärbehörde, erfolgen kann. Die Militärpapiere bleiben aber 
hier. 2. Die Beſtimmung, daß man bei der Ausreiſe nach Danzig 
monatlich 500 Zloty mitnehmen darf, beſteht nach wie vor in Kraft. 

„Roſe.“ 1. Da der Vater am 3. Juni geſtorben iſt, hatte er 
noch Anſpruch auf ſeine Junirente, denn Renten werden im vor⸗ 
aus gezahlt. Sie haben auch Anſpruch auf Sterbegeld; das Sterbe⸗ 
get iſt zu zahlen in Höhe des Monatslohnes, nach welchem Ihr 

ater zuletzt verſichert war; es beträgt mindeſtens 75 Zloty. Sie 
müſſen ſich wegen der Zahlung an die zuſtändige Krankenkaſſe 
wenden. In unſeren Ortſchaftsverzeichniſſen iſt nur ein Ort 
namens Mühltal verzeichnet; der Ort heißt jetzt Smukaka und ge⸗ 
hört wie es zum Kreiſe Bromberg. Wenden Sie ſich wegen 
näherer Angaben entweder an das evangeliſche oder katholiſche 
Pfarramt in Bromberg. ’ 

J. 8. 1855. Die ganze Schuldſumme der drei Hypotheken be⸗ 
trägt nicht 500 Ztoty, ſondern nur 249,90 Zloty; denn die urſprüng⸗ 
Geſamtſumme der drei Poſten in Höhe von 1350 Mark unterliegt 
der Aufwertung, die 15 Prozent der in Zloty umgerechneten 
Summe beträgt, und das Ergebnis dieſer Aufwertung iſt die oben 
angegebene Summe von 249,90 Zloty. Der Schuldner, der offen⸗ 
bar Beſitzer einer Landwirtſchaft der Gruppe A iſt, könnte nur 
Ihrer Schutzbefohlenen die Schuld abzahlen durch 28 Halbjahr- 
raten. Er könnte auch die Schuld vorzeitig ganz tilgen dadurch. 


daß er die fte der Schuldſumme bar bezahlt. Dieſe Regelung 
reift kraft Geſetzes Platz. Aber wenn die Gläubigerin nachweiſen 
ann, daß der uldner in günſtiger wirtſchaftlicher Lage iſt, ſodaß 


er mehr zu bezahlen imſtande iſt, ſo kann das Schiedsamt auf An⸗ 
trag der Gläubigerin dem Schuldner dieſe Erleichterungen zum 
Teil oder ſogar ganz entziehen. Vom 1. 11. 34 ab brauchte der 
Schuldner nur 3 Prozent Zinſen zu bezahlen. 
„Kornblumenwein“. Sie können auf Grund des Art. 43 des 
Entſchuldungsgeſetzes die ganze Schuld dadurch tilgen, daß Sie die 
Hälfte derſelben bar bezahlen. Aber der Art. 46 desſelben Ge⸗ 
us ſchränkt dieſe Regelung erheblich ein, denn er beſagt, daß auf 
ntrag des Gläubigers das Schiedsamt dem Schuldner dieſe Er⸗ 
leichterungen einſchränken oder ſogar ganz entziehen kann, wenn 
es nach Prüfung der Verhältniſſe von Schuldner und Gläubiger 
die überzeugung gewinnt, daß der Schuldner mehr oder ſogar voll 
zu zahlen imſtande iſt. 


| 
| 


3. Blatt. 


Berlin gegen neue Alarmmeldungen. 


Die neuerdings in der engliſchen und franzöſiſchen 
Preſſe auftauchenden Meldungen über angebliche 
deutſche Truppen bewegungen an der polni⸗ 
ſchen Grenze und in der Slowakei finden in Ber⸗ 
lin inſofern beſondere Aufmerkſamkeit, als die maßgeben⸗ 
den Berliner Kreiſe darin eine Fortſetzung der gegen 
Deutſchland betriebenen aggreſſiven Preſſepolitik erblicken, 
zumal daran weitreichende Behauptungen deutſcher Drohun⸗ 
gen und Angriffsabſichten geknüpft werden. Feſtgeſtellt 
wird hierzu, daß die Anlage von größeren Be⸗ 
feſtigungen an der deutſchen Oſtgrenze ſeit 
langem kein Geheimnis mehr iſt, daß vielmehr die Reichs⸗ 
regierung ſchon vor Monaten, als die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 


ziehungen ſich zu trüben begannen, auf den Ausbau dieſer 


Befeſtigungsanlage von ſich aus hingewieſen hat. Alle 
darüber hinausgehenden Behauptungen der Blätter, die 
übrigens teilweiſe merkwürdig raſch Eingang auch in pol⸗ 
niſche Zeitungen gefunden haben, werden in Berlin als 
frei erfunden bezeichnet. Insbeſondere gilt das von 
den angeblichen deutſchen Truppenbewegungen in der Slo⸗ 
waken. Man verweiſt hierzu in Berlin auf ein amtliches 
ſlowakiſches Dementi, das nüchtern beſagt, daß alle Nach⸗ 
richten von der Konzentration deutſcher Truppen an der 
eee Grenze nicht den Tatſachen ent⸗ 
prechen. 


Darüber hinaus iſt feſtzuſtellen, daß entgegen anders 
lautenden Behauptungen auf deutſcher Seite keinerlei auch 
nur indirekte Mobiliſierungsmaßnahmen getroffen worden 
find. Auf Grund zuverläſſiger Informationen können wir 
vielmehr mitteilen, daß ſich zur Zeit in Deutſchland 
lediglich die aktiven Jahrgänge unter den 
Waffen befinden, und daß deren Ausbildung innerhalb 
des normalen Zeitraumes verläuft. Die Verbreitung un⸗ 
wahrer Nachrichten gerade über militäriſche Bewegungen 
oder militäriſche Maßnahmen muß, wie man in Berlin 
erklärt, in Zeiten, die an ſich ſchon mit politiſcher Hochſpan⸗ 
nung geladen ſind, notwendigerweiſe zu einer weiteren 
Verſchlechterung der politiſchen Atmoſphäre führen. 


Die Slowaken zu den Einmarſchgerüchten. 


Das Zentralorgan der kroatiſchen Bauernpartei Dr. 
Matſcheks, der „Hrvatſki Dnevnik“ (Agram), ver⸗ 
öffentlicht eine telefoniſche Unterredung mit dem 
ſlowakiſchen Propagandachef Mach über die 
Lügen meldungen, die in den letzten Tagen über 
die Slowakei verbreitet wurden. f 


Mach meinte, es ſei verwunderlich, daß ſolche Lügen 
gerade von jenen Kreiſen verbreitet würden, die ſonſt die 
Notwendigkeit einer Wahrung der Selbſtändigkeit auch der 
kleinſten Nation betonten. Natürlich habe die Slowakei 
als junger Staat gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden, 
wie ſie aber auch größeren Staaten nicht erſpart blieben. 


Mit der Verbreitung lügneriſcher Nachrichten ſei der 


Slowakei aber nicht gedient. Man wiſſe in Preßburg auch, 


daß die Beneſch⸗Millionen für dieſe feindliche Aktion ver⸗ 
wendet würden. Es ſei unnötig, meinte Mach weiter, 
ſolche Meldungen zu dementieren, da die Lügen 
immer nach kurzer Zeit auf ihre Verbreiter zurückfielen. 
So werde beiſpielsweiſe behauptet, daß die Slowakei un⸗ 
zählige Arbeitsloſe habe, in Wahrheit ſeien aber 60 000 
Slowaken als Arbeiter nach Deutſchland ge⸗ 
gangen, von denen man jetzt 4000 Mann zurückrufen 
müſſe, weil fie die Slowakiſche Regierung ſelber zum 
Straßenbau dringend benötige. 


Beruhigung im Protektorat. 
Aus Prag wird berichtet: REN 


Die Normaliſierung der Verhältniſſe und die Beruhi⸗ 
gung der Lage im Protektoratsgebſlet Böhmen und 
Mähren ſetzt ſich fort. Wegen des Zwiſchenfalles 
von Nachod, bei dem ein tſchechiſcher Polizeibeamter 
ums Leben kam, hat der Stellvertreter des Reichsprotek⸗ 
tors inzwiſchen der Tſchechiſchen Regierung das Beileid 
der deutſchen Behörden ausgeſprochen und mit⸗ 
geteilt, daß den Hinterbliebenen in großzügiger Weiſe ge⸗ 
holfen werden ſolle. Bei dem Verſuch gewiſſer tſchechiſcher 
Kreiſe, den bedauerlichen Vorfall von Nachod zum Anlaß 
einer Demonſtration zu nehmen, haben die tſchechiſchen Be⸗ 
börden von ſich aus eingegriffen und durch ihr Verhalten 
die Behauptungen ausländiſcher Blätter über angeblich 
zwiſchen deutſchen und tſchechiſchen Behörden beſtehenden 
Spannungen widerlegt. 


Inzwiſchen wird der konſtruktive Aufbau unter 
den neuen Verhältniſſen im Protektoratsgebiet bei engem 
Einvernehmen zwiſchen den beteiligten deutſchen und tſche⸗ 
chiſchen Kreiſen planmäßig fortgeſetzt. 


Polniſch⸗engliſche Finanzverhandlungen. 


London, 16. Juni (PAT). Über den Beginn der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Polen und dem britiſchen Schatzamt iſt 
folgende amtliche Mitteilung veröffentlicht worden: 


„Die polniſche Finanzdelegation unter 
Führung von Oberſt Adam Koe wurde am Donnerstag 
vom Schatzkan ler empfangen, worauf die Delegation 
Unterredungen mit den Vertretern des Britiſchen Schatz⸗ 
amtes, des Foreign Office und des Amtes zur Garantierung 
von Exportkrediten begann. Die Unterredungen werden in 
den nächſten Tagen fortgeſetzt. Weitere Mitteilungen werden 
veröffentlicht werden, ſobald die Unterreoͤungen ſtattge⸗ 
unden haben.“ 


Zu dieſer offitziellen Mitteilung muß hinzugefügt wer⸗ 
den, daß zu den hauptſächlichſten Vertretern der britiſchen 
Seite bei den Unterredungen Direktor Wale y und von ſeiten 
des Foreign Office Aſhton Gwatkin gehören. Ferner 
nimmt der Generaldirektor des Amtes zur Garantierung 
Be Exportkrediten Mixton an den Verhandlungen teil. 
Die nächſte Sitzung findet am Montag vormittag ſtatt. 
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Das engliſche Königspaar 
auf der Heimreilr. 


London, 16. Juni. (PAT) König Georg und Königin 
Eliſabeth befinden ſich augenblicklich auf der Heimreiſe nach 
England. Die „Empreß of Auſtralia“ hat den Kurs 
nach Neufundland eingeſchlagen. 

Am Donnerstag nachmittag hielt König Georg in Hali⸗ 
fax in Neuſchottland noch eine Rede zum Teil in engliſcher 
und zum Teil in franzöſiſcher Sprache. Er ſprach ſeinen 
Dank für die außerordentlich herzliche und gaſtfreundliche 
Aufnahme aus, die das Königspaar in Kanada und in den 
Vereinigten Staaten erfahren durfte. 

Die „Empreß of Auſtralia“ wird von engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen begleitet. 


England ruft: „Zurück zum Pflug!“ 
250 000 Morgen Wieſen ſollen umgepflügt werden. 


Kriegspſychoſe und Angſt vor einer möglichen 
Lebensmittelknappheit im Kriegsfall haben in Eng⸗ 
land einen Plan ausgebrütet, der die Umwandlung 
weiter Wieſenflächen in Ackerland vorſieht. 


„Zurückzum Pflugl“ heißt das neueſte Stichwort in 
Großbritannien, eine Parole, die ihre Entſtehung der 
Kriegsangſt verdankt. Man befürchtet nämlich, daß der viel⸗ 
beſprochene „Zukunftskrieg“ für die britiſchen Inſeln Er⸗ 
nährungsſchwierigkeiten heraufbringen könnte, die ſich durch 
den Überſeehandel nicht wirkſam genug bekämpfen laſſen. 
Deshalb ſollen große Wieſenflächen in England und 
Wales wieder unter den Pflug gebracht werden. 
Wo heute noch Kuh⸗ und Schafherden weiden, ſoll im nächſten 
Jahr ſchon die Mähmaſchine und die Kartoffel rodemaſchine 
rattern. ö 

Der Plan ſieht zunächſt die Urbarmachung von 
250 000 Morgen Wieſe vor. Um den Bauern einen 
Anſporn zu dieſer Umwandlung zu geben, hat die Regierung 
eine Summe von zwei Pfund je Morgen in Ausſicht geſtellt. 
Dieſe Summe reicht zwar, wie man auch an offizieller Stelle 
einfteht, längſt nicht aus, um die aus der Urbarmachung, der 
Jätung und Düngung ſich ergebenden Unkoſten zu decken. 
Trotzdem hofft man aber, daß eine große Zahl von Bauern 
ſich bereitfinden werde, den vorgeſchlagenen Plan zu ver⸗ 
wirklichen. a 

Angebaut werden ſollen vor allem Kartoffeln, Rüben, 
Weizen und Gerſte. Das ſind die Feldfrüchte, die für den 
Ernſtfall am nötigſten werden könnten. Freilich iſt man ſich 
darüber im klaren, daß 250 000 Morgen neues Ackerland 
bildlich geſprochen nur einen Tropfen auf den heißen Stein 
bedeuten. Aber man rechnet damit, daß die Kultivierungs⸗ 
arbeiten, die in dieſem Herbſt erſtmalig aufgenommen 
werden ſollen, in den nächſten Jahren fortgeſetzt werden 
können. Heute ſind in Großbritannien insgeſamt zwei 
Millionen Morgen Land weniger unter dem Pflug als in 
den erſten Nachkriegsjahren. Das bedeutet, daß die eng⸗ 
liſche Volkswirtſchaft nach dem Kriege weit mehr als vor⸗ 
her vom Import abhängig geworden iſt. In dieſer Entwick⸗ 
lung glaubt man heute eine Gefahr zu erkennen, die bei⸗ 
zeiten abgewandt werden ſoll. ; 

In engliſchen Fachkreiſen iſt man ſich über den unbe⸗ 
dingten Nutzen der geplanten Urbarmachung durchaus nicht 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 18. Juni 1939. 
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. bis sie die enn Tacke 
der Freundin schl 


Erstaunt isi sie und etwas beschämt, aber 
wie man Wäsche so weiss waschen kann, 
das begreift sie nicht! Und doch ist es so 
einfach, wenn man das Waschmittel ver- 
wendet, das allen Schmutz beseitigt: 
Radion! Mit Radion wird die Wäsche nicht 
nur von aussen, — sie wird auch von innen 
gewaschen. Die Wäsche wird so rein, so 


weiss, dass sie alles übersirahlt, sie wird 
radionweiss. 


RADION 


wäschtalles! 


Zum Einweichen Schicht-Pulver 


sam pierze! 


einig. Das Verſchwinden von Wieſenland bedeutet ja nicht 
nur einen Gewinn, ſondern auch einen Verluſt. Die Schaf⸗ 
herden, die Kuhherden brauchen Grünfutter und Heu, das 
ihnen durch die Umpflügung des Graslandes genommen 
wird. Praktiſch läuft alſo die Verwirklichung des „Zurück — 
zum Pflug — Planes“ auf eine Einſchränkung der 
Viehhaltung hinaus. Was man durch die Ernte von 
Getreide und Kartoffeln an Nahrungsmitteln gewinnt, geht 
zum Teil an Rindfleiſch und Hammelfleiſch verloren. Hinzu 
kommt, daß die Bearbeitung von Ackerland weit mehr Arbeit 
und Arbeitskräfte erforderlich macht als die Inſtandhaltung 
von Weiden und Wieſen. Ob daher der Plan bei den eng⸗ 
liſchen Bauern Beifall finden wird, und ob der praktiſche 
Nutzen ſich lohnend auswirkt, läßt ſich vor Ablauf von 
einigen Jahren noch nicht vorausſehen. N 


Aus der Shronit von Arſchau. 


Die älteſten Nachrichten über Dirſchau liegen aus den 
Jahren 1197 vor. Damals hat der Herzog von Sambor 
eine Reihe von Gebietsteilen an den Deutſchen Ritterorden 
abgetreten. . 

Johann von Wittenberg wird in der Chronik als 
erſter Schultheiß von Dirſchau benannt. 

Im Jahre 1260 befand ſich hier ein Schloß, worüber 
ſich die Urkunden im Staatsarchiv zu Danzig befinden. 
Dirſchau gewann ſchon damals bei ſeiner Gründung den 
Charakter einer deutſchen Stadt, zumal ihr das Lübecker 
Recht verliehen worden war. 

1308 unternahm der Markgraf von Brandenburg einen 
Heereszug, der nach Pommerellen und Danzig führte. Die 
Stadt blieb davon unberührt. Dieſer Feldzug war geſtützt 
auf die Verträge mit dem König von Böhmen und mit dem 
Markgrafen von Brandenburg. Es ging um das wichtige 
Danzig. Bereitwillig öffnete der polniſche Adel dem Mark⸗ 
grafen die Tore der Stadt, während pommerelliſche Barone 
von der Burg aus die Verteidigung übernahmen. Als die 
Verteidigung ſich jedoch als ausſichtslos erwies, wandten ſie 
ſich um Hilfe an den Deutſchen Orden. Der Landkomtur 
Heinrich von Plotzk erſchien darauf in Danzig am 14. No⸗ 
vember 1308. In Dirſchau reſidierte der Herzog Kaſimir. 
Dieſer glaubte an ein Mißverſtändnis in Danzig, bis er 
ſich davon überzeugen mußte, daß der Orden ganz Pom⸗ 
merellen beſetzen wollte. Während Herzog Kaſimir ſich nach 
Danzig begab, wurden Burg und Stadt Dirſchau von einem 
ſtarken Oroͤensheer umſchwärmt und beſetzt. Hierauf flüch⸗ 
tete Herzog Kaſimir nach Schwetz. 

Bereits im Jahre 1266 war Dirſchau einmal in 
den Händen der Ordensritter, und zwar unter dem Land⸗ 
meiſter Ludwig von Baldersheim, welcher über den Weichſel⸗ 
ſtrom gekommen war und bis Marienburg vorging. 

Im Jahre 1328 kaufte der Hochmeiſter Werner von 
Arſeln für die Staroſtei in Dirſchau das Gut Schlievien 
und ſpäter auch Rokitken. Im Jahre 1355 reſidierte hier 
der Vogt Bernhard von Ellerdan. Die Stadt Dirſchau 
blühte unter dem Deutſchen Orden ſichtlich auf. 1433 wurde 
Dirſchau durch eine Feuersbrunſt faſt völlig vernichtet. 
Dann kam der 13jährige Städtekrieg von 1454 bis 1466. 

In der zweiten Epoche dieſes Krieges — 1457 — ſind 
durch Verrat der Ordensſöldner, 
wegen, Burg und Stadt an den polniſchen König verkauft 
worden. 

Als Belohnung für ſeine Verdienſte um die Krone 
Polens erhielt der Danziger Bürger Brambeck am 19. Juni 
1457 die Hauptmannſchaft über das Danziger, Dirſchauer 
und Mirchauer Gebiet (Landgebiet). Im Jahre 1466 ſtellte 
der ſogenannte Thorner Friede den Landfrieden wieder her. 

Der Chroniſt ſagt dann weiter, daß die Staroſtei nur 
einen kleinen Teil des großen Diſtrikts umfaßte und daß 
die Staroſtei Dirſchau für eine am wenigſten einträgliche 
galt und nur immer als ein Anhang zur Marienburger 


rückſtändigen Soldes. 


OSkonomie betrachtet wurde. In der eriten Zeit wurde fie 
an die Stadt Danzig reſp. an Danziger Bürger als Ent⸗ 
ſchädigung für die getragenen Unkoſten verliehen, wie ſchon 
an den vorher genannten Brambeck aus Danzig. Später 
wurde als Adminiſtrator der Dirſchauer Staroſtei ein ge⸗ 
wiſſer Feldſtetten ernannt, dieſes geſchah im Jahre 1512; 
und nach ihm ein Eberhard Ferber. Solange ſich die Ad⸗ 
miniſtration in Händen der Danziger Bürger befand, war 
ſie der Danziger Kaſtelanei unterſtellt, erſt ſpäter wurde ſie 
der Marienburger Okonomie angegliedert. f f 

Die Staroſtei bildete einen ſtändigen Zankapfel 
zwiſchen den beiden Familien Feldſtetten und Ferber. Die 
Angelegenheit zog dann weitere Kreiſe und wurde ſchließ⸗ 
lich in Danzig als ein Parteikampf ausgetragen. Während 
Reinhold Feldftätter Herr und Hauptmann über Dirſchau 
war, hatte er immer Schutz beim Biſchof Dr. Lukas von 
Heilsberg (Ermland). Nach deſſen Tode regierte der Biſchof 
Fabianus von Luſiogne. Er kam nach Danzig und ernannte 
Herrn Eberhard Ferber als Beſitzer und Hauptmann von 
Dirſchau. Das Verhalten des Letzteren führte jedoch in 
Danzig zu einem Aufruhr und zur Vertreibung aus Dan⸗ 
zig, worauf Ferber in ſeine Staroſtei nach Dirſchau flüch⸗ 
tete. Hier verſtarb er im Jahre 1529 am 5. März. Ihm 
folgte im Beſitz der Hauptmannſchaft eine Reihe von Erben 
der Familie Koſtka. Erſt im Jahre 1696 wurden die polni⸗ 
ſchen Könige ſelbſt wieder Inhaber der Okonomie und zwar 
bis 1760, dann wurde ein gewiſſer Ernſt von Rexin ſelbſtän⸗ 
diger Staroſt von Dirſchau und Marienburg. 

Einmal drohte dem Eberhard Ferber die Ungnade des 
Polniſchen Königs und zwar im ſogenannten Hochmeiſter⸗ 
kriege des Jahres 1520 als die wankelmütige Bürgerſchaft 
von Dirſchau mit überſtürzender Eile ſich dem herannahen⸗ 
den Feinde in die Arme warf. Man maß damals Eberhard 
Ferber die Schuld zu. Damals hat Danzig bei dem Polni⸗ 
ſchen König interveniert, daß ihm (Ferber) die Hauptmann⸗ 
ſchaft belaſſen wurde, indem die Danziger verſicherten, 
Dirſchau ſei durch die Anſtrengungen der Danziger wieder 
zurückgewonnen worden und der Abfall der Dirſchauer ſei 
nicht Eberhard Ferber beizumeſſen, ſondern es wären an⸗ 
dere Umſtände geweſen, die dafür mitgeſprochen hätten. 
Als Dank für feine Errettung von der Ungnade des VNolni⸗ 
ſchen Königs ſtiftete Eberhard Ferber der Dirſchauer 
Schützengilde ein Silbernes Schild mit dem Anfangsbuchſta⸗ 
ben E. F. und den bekannten Ferberſchen drei Eberköpſen. 
Dem Eberhard folgte ſein Sohn Georg in die Hauptmann⸗ 
ſchaft, dann wie ſchon erwähnt die Familie Koſtka und zwar 
Joſua 1565, Stanislaus 1599, Georg Koſtka von Stangen⸗ 
berg, 1611 als Marienburger Wojewode, Adminiſtrator zur 
Holbe und Hauptmann von Dirſchau, dann Nikolaus Ra⸗ 
phael Koſtka als Marienburger Hauptmann. 2 

Nach dem Ausſterben der Koſtka ging die Marienburger 
Okonomie an die Verwaltung der Weihers über bis 1663, 
darauf übernahm das Kommando der Oberſtleutnant von 
Rexin als Staroſt von Marienburg und Dirſchau bis zum 
Jahre 1760. a Schluß folgtl), 
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Der Handel in den Fremdenkonzeſſionen. 


Wer gewinnt den Währungskrieg im Fernen Dften ? 
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8 Gleichgewicht im Geben 


Sue Nundſchau. 


Ne Bank Polſti in der 1. Juni⸗Helade. 


15 Auf Grund des jetzt vorliegenden Ausweiſes der Bank Poti 
etrug 
Beſtand an ausländiſchen Deviſen 14,2 Millionen Zloty, Das 
Wechſelportefeuille hat einen Rückgang um 6,1 Millionen auf 541,1 
Millionen Zkoty erfahren, die Lombardkredite weiſen einen ſtarken 
Rückgang, und zwar um 64, auf 875 Millionen Zloty auf, wäh⸗ 
rend die Geſamtſumme an Schatzſcheinen um 4,9 auf 122 Millionen 
Zkoty geſtiegen iſt. In den Kaſſen der Bank Polffi gab es nur 
45,3 Millionen Zkoty an Scheidemünzen. Die ſofort fälligen Ver⸗ 
Ilrichenngen verminderten ſich um faſt 23 Millionen auf 187,1 Mils 
ionen. 

Der Banknote num lauf 
179,9 Millionen Zloty. 


Deutſch⸗polniſcher Warenaustanſch. 


Wenn auch die Auswirkung der Nachbarſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen auf politiſchem Gebiet in den letzten Monaten 
viel zu wünſchen übrig ließ, ſo hat ſich doch bis in das Frühjahr 
1999 hinein an den engen Wirtſchaftsbeziehungen der beiden Länder 
nichts geändert. Auf Grund von Angaben, die vom Statiſtiſchen 
Hauptamt in Warſchau veröffentlicht worden ſind, erhöhte ſich in 
den erſten vier Monaten 1939 gegenüber der gleichen Zeit des Vor⸗ 
ahres die polniſche Einfuhr aus Deutſchland um 0,7, die Ausfuhr 
Polens nach Deutſchland dagegen um 27,5 Mill. Zloty. Aus dem 
Paſſivſal do, den Polen im vorigen Jahr im Warenverkehr 
mit Deutſchland hinnehmen mußte, iſt in den erſten Monaten 1939 
ein Aktivſaldo geworden. Während ſich der Wirtſchaftsver⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und Polen in den erſten Monaten 1989 
gegenüber dem Vorfahr verſtärkte, erfuhr der britiſch⸗polniſche 
Außenhandel einen fühlbaren Rückgang. 

Auch hier zeigt ſich, wie man an zuſtändiger Berliner Stelle 
bemerkt, wie wenig Großbritannien geneigt und befähigt iſt, oſt⸗ 
enropäiſchen Ländern einen angemeflenen Teil ſeines Außen⸗ 
handels zur Verfügung zu ſtellen. 
ſchen Regierungsausſchüſſe etzt entſchloſſen haben, das Außen⸗ 
handelsvolumen zu ſenken, jo erklärt ſich das aus der Weigerung 
Poleus, durch verſtärkte Zulaſſung deutſcher Induſtriewaren das 
und Nehmen wieder herzuſtellen. 


Deutſch⸗franzöſiſcher Detrtſchaftsverkehr. 


verminderte ſich um 41 auf 


Der deutſch⸗franzb⸗ 
Jahren empfindlich 


nämlich deutſcherſeits die Lieferung von Koks, 


am 10. Juni der Goldvorrat 448,6 Millionen 3loty, der 


Wenn ſich die deutſch⸗polni⸗ 


ais Die Blockade von Tientſin bat die ganze 
Welt in ihren Bann gezogen. Während allgemein die Abs 
ſperrung der internationalen Niederlaſſungen in dieſer größten 
Hafenſtadt Nordchinas auf politiſche Kampfmotive zurück⸗ 
Ar wird, vergißt man allzuleicht die wirtſchaftlichen 
rſachen, die gleichfalls bei den ſapaniſchen Entſchlüſſen eine 
Rolle ſpielen. So hat ein des japaniſchen Außenminiſte⸗ 
riums erklärt, ein Zweck der Blockade liege auch in der über ⸗ 
wachung der Währung. Dieſe Erklärung fand ihre Bes 
ſtätigung in den Meldungen, wonach an den Straßenſperren das 
Durchgangspublikum auf Zahlungsmittel unterſucht wird und un⸗ 
geſetzliche Zahlungsmittel beſchlagnahmt werden. Nur wenn ſich 
die ausländiſchen Banken zur Zufammenarbeit mit der unter 
Japans Einfluß ſtehenden nordchineſiſchen Zentralbank bereitfinden, 
kann mit einer Milderung der Abſperrvorſchriften gerechnet wer⸗ 
den. Nichts erſcheint mehr geeignet, den wirtſchaftlichen Charakter 
der rrung der Fremdenkonzeſſionen von Tientſin zu unter⸗ 
ſtreichen, als dieſe Nachrichten. Es iſt eigentlich auch ganz natür⸗ 
lich, daß die Entwicklungen in Tienſin auf wirtſchaftliches Gebiet 
hinübergreifen, denn letzten Endes entſtanden die Fremdennieder⸗ 
laſſungen und Vertragshäfen ja auf den Wunſch und das Drängen 
der handeltreibenden Kaufleute aus aller Welt. 
Chinas Handel mit dem Ausland war bis 1898 
beſchränkt und wurde monopoliſiert. 
king im Jahre 1842 vollzog ſich ein wirtſchaftlicher Austauſch auf 
dem Seewege über Kanton auch nur unter hemmenden Bedingun⸗ 
gen. Auf dem Landwege über Maimatſchin gab es nicht weniger 


Hemmniſſe. 
änderte ſich dieſer 


Zuſtand. Im Laufe des 19. Jahrhunderts ſchloſſen zahlreiche euro⸗ 


erſt recht, nachdem 
Japan gleichfalls ſich ähnliche Rechte wie die europäiſchen Nationen 


Tſchiangkaiſchek 
Unterjochung und Bedrückung der 


mittigung. Immer wieder unternahmen fie deshalb den Verſuch, 
fie abzuſchaffen bzw. in ihren Rechten einzuſchränken. Die Macht 
dazu reichte allerdings fait niemals aus. Was aber den Chinesen 
aus Machtloſigkeit niemals vergönnt war, nämlich die Frage der 
Fremdenrechte ernſthaft zur Debatte zu ſtellen, das greift nun 
Japan an Chinas Stelle auf. Es blickt dabei auf eine geſchicht⸗ 
liche Tradition zurück. Auch dem Reich der aufgehenden Sonne 
wurde 1854 von den Vereinigten Staaten aufgezwungen, ſeine 
Häfen Shimoda und Hakodate und dann ſpäter bis 1869 Nokohama, 
Nagaſakt, Niigata, Kobe und Oſaka den Ausländern zu öffnen. 
Erſt 1899 gelang es den Japanern, die Aufhebung der den Frem⸗ 
den in dieſen Häfen zugeſtandenen Vorrechte durchzuſetzen. 

Es tft gewiß ein Treppenwitz der Weltpolitik, 
daß die Chineſen gegenwärtig gerade die von ihnen be— 
kämpften internatioralen Niederlaſſungen zum letzten Stützpunkt 
ihres politiſchen und wirtſchaftlichen Einfluſſes in den von Japan 
befetzten Gebieten auserſehen haben und mit Engländern, Ameri⸗ 
kanern und Franzoſen gegen den Vorſtoß Japans 
Front machen. kann daran ermeſſen, bis zu welcher 
Tiefe die nationalen Leidenſchaften und der Haß der Anhänger 
Tſchiangkaiſcheks gegen Japan aufgeführt ſind. In Tientſin und 
weiter in ganz Nordchina kommt hinzu, daß ein furchtbarer 
Währungskrieg zwiſchen den ſtreitenden Parteien entbrannt 
iſt. Einer der Stützpunkte der 
des ſogenannten Standard- Dollars, find die internationn⸗ 
len Niederlaſſungen, namentlich die Kon zeſſion von 
Tientſin. Japan hat ſchon vor einiger Zeit gemeinſam mit der 
proviſoriſchen Regierung in Peking neues Geld, den ſogenann⸗ 
ten Peking⸗Huan in Umlauf geſetzt und die Bevölkerung angehal⸗ 
ten, die Standard⸗Dollars Tſchiangkaiſcheks gegen den Peking⸗Huan 
umzutauſchen. Die auf dieſe Weiſe in japaniihe Hände gerotenen 
chineſiſchen Standard⸗Dollars wurden nach großen Finanzplätzen 
geſchafft und dort gegen Deviſen eingetauſcht. Zwar zögert die Be⸗ 
völkerung Nordchinas mit dem Eintauſch, da der neue Peping⸗Nuan 
nicht frei, d. h. nicht jederzeit gegen ausländiſche Währungen ein⸗ 
wechſelbar iſt, wie der von den angelfächſiſchen Bankiers geſtützte 
Standard⸗Dollar. Immerhin gelang es den Japanern dennoch, 
etwa die Hälfte der in den um Tientſin gelegenen noxdchineſiſchen 
Provinzen umlaufenden Standard⸗Dollar durch den Peking ⸗Juan 
zu verdrängen. 

Welche Rolle die Erforderniſſe diefes Währungskrieges bei der 
Blockade von Tientſin ſpielen, das kann ſich feder leicht errechnen. 
Die von Japan für ungeſetzlich erklärten Standard⸗Dollars können 
natürlich in der Fremdenſtadt von Tientſin weiter als Zahlungs⸗ 
mittel verwendet werden. Der Peking⸗Yuan dagegen iſt dort bet 
weitem nicht ſo begehrt, da er nicht ohne weiteres in wertvolle 
Deviſen verwandelt werden kann. Die Abſperrung und Deviſen⸗ 
kontrolle kann alſo den Japanern dabei helfen, den Währungskrieg 
erfolgreich fortzuſetzen, indem fie dem chineſichen Dollar einer 
ſeiner letzten Stützpunkte rauben. Es ſpricht für die moraliſche 
Stärke der fapaniſchen Pofition, daß fie das Banner einer ſelbſtau⸗ 
digen afiatiihen Wirtſchaftsgroßmacht aufpflanzen konnte. Jede 


Beeinträchtigung der Fremdenrechte findet, auch wenn nationale 


Chineſen fie aus taktiſ 


n Gründen mißbilligen, 
innerliche grundſätzliche 


doch ſtets ihre 
uſtimmung. 


chineſiſchen Währung, 
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Zwiſchen den beiden gewerblichen Spitzenorganen Englands 
und Deutſchlands, dem britiſchen Induſtrieverband und der Reichs⸗ 


reer 


einbart worden, die Fortſetzung 
zu verſchieben. 
treter 


der 
Nach ausführlichen 
er der beiden Spitzenverbände 
Düſſeldorf zuſammengekommen. 


Ausſprache um einige Monate 
Vorverhandlungen waren Ver⸗ 

im März dieſes Jahres in 
An die Ausſprache, von der alle 


8 Beteiligten durchaus befriedigt waren, ſollte ſich ein Empfang an⸗ Br i me 9 mothe, ger. . 40. 5. F 
(Hlieben, den die Reichsgruppe Induſtrie in Berlin geben wollte. e i e an ae 2082 age Roggenkleie ..... 12.00-12.50 Jeinkuchen 25.50-26.00 5 
Die beiden britiſchen Kabinettsmitglieder, Handelsminiſter Stan⸗ 2.8, Saatl Bank Rolny Serie I-II 81,5% proz. L. J. der Staatl.] Weſzenklete, fein . 11.75-12.25 Naps kuchen 13.75-14.25 
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die damals anläßlich der Schaffung des Protektorats Böhmen und Em. 81, proz. Kom. Obi. der Landeswirtſchaftsbank I, Em, | Gerſtenkleie 31.003300 2 — feln. 5.00-5.25 
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Bis at RE nie Derihiebung der weiteren ... Kom.Obl. der Landeswirtſchafis⸗ Atengrütel 32.00-33.00 u latest r. 3.50-4.00 | 
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2 bis dahin eine Minderung der Spannung zwiſchen den beiden „ 4 prozentige 2. Z. Tow. Kred. Biem. der Stadt | Feld⸗Erbſen .... . 27.00-29.00 „ gebr.. 8.20-8.75 

55 Ländern erwartet werden dürfe. Die im März verabredete Vor⸗ au Serie J 56.50 57.25, Fproz. L. 3. Tow. Kr. der Tendenz: Bei Weizen, Hafer und Weizenmehl anſteigend, bei 

5 Bereitung von Abmachungen innerhalb der einzelnen nationalen Stadt Perrifau 1938 —, proz. J J. T. Ar. der Stadt Warſchau | Roggen, Gerſte, Roggenmebl, Roggenklete Weizentleie, Gerſten⸗ 


Fachorganiſationen der Länder wird von dieſer Abrede natürlich 
nicht betroffen. 


ändert), 


ine polniſche Handelskammer für Deutſchlan 


sung einer „Polniſchen Kammer für den Handel mit 
Dentihland“ abgehalten. Die Aufgabe der neuen Kammer be; 
hebt darin, über die polniſchen Intereſſen im deutſch⸗polniſchen 
Ware gzustauſch zu wachen. Die Kammer wird ihren Sik in 
Vartan baben und eine Delegatur in Berlin eröffnen. Der 
Aufgabenbereich der Kammer wird im übrigen derſelbe ſein, wie 
N e der Deutſchen Handels kammer für Polen“. 


2 ee Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 452%, der Lombardſatz 


75 r 18. Juni re, en New york 
2.491 —2. on 11.665 11.895, Ho 32.23—132.49, 
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Barsche 56.08-56.20, Prag —.—, Danzig 47.00-47.10, 


Wari 
Jeſtversinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
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erie —, Sorogentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 
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Präm.-Anl. Serie III 39.50, 4Aprozentige Konſold.⸗Anleihe 1936 


1933 64.75-64.38-64.75, 5 Proz. C. 3. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1938 
=, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt pa 1926 67.00, 


50 g/l. —.— Leinſamen 


Gelamtumids 2220 t, davon 975 t Roggen 230 t Weizen, 


uttermitteln ruhig. 

‚viener Butternotierung vom 16. Juni. Feſtgeſetz 
durch die Weſtpolniſchen Molferel⸗ Zentralen. Großhandels 
e portbutter: Standardbutter 2.90 2 pro kg ab Lager 
Poſen, 2.8 
pro kg, ): Inlandhutter; I. Qualität 2.70 21 pro kg, 
II. Qualität 2.60 21 pro leg Kleinverkaufspreiſe: 3.20 ziprokg, 


zi pro es Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— 2 


reinigkeit, Weizen 746 8A, (126,7 k. R.) zuläſſig 2% Unreininfeit 
er 460 g „HJ. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unretnigkelt, Braugerſte 


obne Gewicht und ohne Unreiniakeit, Gerſte 673-678 2% 
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Steigerung der polniſchen Kohlenausfuhr im Mai Bank Polſti⸗Aktten 106.00, Lilvop⸗Aktien 84.50. Zyrardom⸗ Welten, 3. 808 Sveiſekart. . 195 t Pferdebobnen — ti 
Der Steinkohlenexport Polens im Mat d. J. erfuhr wiederum | Aktien —. “1 Braugeriie-.. 168: Cabernet er nit.  , 
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n . | Gen, iote (SET . 2576.75 | 29.90-21.00, Sarioffeimeßt „Euberio 32.00..39.00. ande 
5 ben höber ee. an weiſt dle Herstellung E. eng a" 3 22.0023.00 Netz 8 338 dit f 70, Rasgentlee 070. ds 1 au 11.25 
in allen übrigen Teilen eine Senkung aug. Winterwicken „ Netzeheu, loſel ne 784.25 is 11.75, Roagentleie 0 —70 11.25—11.75, Gerſtenkleie —.—, 
gelbe Luvinen .. 14.25-14.75 „ gepreßt 7.758,05 Marktbericht für Sämereien der Samengroß hand 


525 6 rn 1 202 N . be rc 01 Auen 112 Bi Gelee 00 tät 88 75 kg: ee nn 

13. d. M. ; N uttermittel. Tendenz bei etzen aniteinen - eißklee 200— hwedenklee 200—230, Gelbklee, 

1 5 Net fie und Gandeis, bei Roggen, Gerite, Hafer Müblenprodutten gereien '* til 70776, Öeiötlee in ülfen 35— 33, Inkarnatklee 120— 140, 
Undklee engl. 


5 Winterwicken 
» icıa villosa) 72—78, Peluſchken 25— 27, Viktoria⸗Erbſen 35, 


54—58, Hirſe 19—22, Mohn, blau 74—78, Mohn, weiß 80— 90, 
Lupinen, blau 11—12, Lupinen, gelb 12—13 2. 
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